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Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Ne 36. 


Der wirthſchaftliche Aufſchwung 
Deutſchlands 


wird namentlich von den Engländern mit 
ſtets wachſender Mißgunſt betrachtet. Dieſem 
unſchönen Gefühle, das aber unſere britiſchen 
„Vettern“ zu noch lebhafteren. Gegenan- 
ſtrengungen gegen den deutſchen Handel 
reizen dürfte, wird ein ſoeben veröffentlichter 
Bericht des Handels⸗Attachés Gaſtrell bei der 
britiſchen Geſandtſchaft in Berlin an ſeine 
Londoner Behörde neue Nahrung geben. 
Herr Gaſtrell betont zuvörderſt, daß Deutſch⸗ 
land im Umfange ſeines Handels und ſeiner 
Handelsmarine in der Welt an die dritte 
Stelle gerückt ſei, daß es überall thatkräftig 
vorgehe, ſeine Kriegsflotte zu Gunſten des 
Handels vermehre, fein Eiſenbahn⸗ und 
Kanalweſen entwickle und den Handel — 
begünſtigt durch das Staatsbahnweſen — 
lebhaft unterſtütze. Dann ſchreibt er: 

„Mit der Gründung des deutſchen Reiches 
in 1871 begann die kommerzielle Größe 
Deutſchlands. Vordem verhinderte der 
Mangel einigen Vorgehens unter den deutſchen 
Staaten die Ausdehnung. Bismarcks An⸗ 
ſtrengungen, dem einigen und wiederge⸗ 
borenen Deutſchland den Handelsgeiſt und 


reſſe. 


Anzeigenpreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 
In⸗ und Auslandes. 5 . 
Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Ueber eine Differenz zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und Oeſterreich⸗ 
Ungarn wird aus Waſhington gemeldet, 
daß das Staatsdepartement die Forderung 
Oeſterreich-Ungarns ablehnen, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten wegen der Tödtung aus⸗ 
ſtändiger ungariſcher Grubenarbeiter in Hazle⸗ 
ton (Pennſylvanien) durch Beamte des Sheriffs 
am 10. September 1897 Entſchädigung leiſten 
ſollten. Es dürfte wohl zweifelhaft ſein, ob 
Oeſterreich ſich bei dieſer Ablehnung be⸗ 
ruhigen wird. 

Das italieniſche Konſulatstribunal zu 
Alexandrien überwies die wegen eines gegen 
den deutſcheu Kaiſergeplanten Atten⸗ 
tates verhafteten Anarchiſten den Geſchwore— 
nen in Ancona. 

Der Pariſer „Figaro“ erfährt, die 
franzöſiſche Regierung werde nur das ruſſiſche 
Kaiſerpaar amtlich zum Beſuche der Welt- 
ausſtellung einladen, doch würden auch die 
anderen Herrſcher, die aus eigenem Antriebe 
kämen, natürlich willkommen ſein und als 
Gäſte des Staates in einem zu miethenden 
oder zu kaufenden Palaſt untergebracht 
werden. 

Die Beſchlußfaſſung über die „Reviſion 
der Reviſion“ wird in der franzöſiſchen 


die kraftvolle Energie der alten Hanſaſtädte[ Kammer am Freitag erfolgen. 


einzuflößen, wurden von dem Volke, das für 
Handelsunternehmungen ungewöhnliche Be⸗ 
gabung beſitzt, ſelber unterſtützt. Seine 
charakteriſtiſche Gründlichkeit hat ihm ge⸗ 
holfen, ſeine jetzige Stellung auf jedem 
Handelsgebiet zu erreichen ... Dieſe höchſt 
werthvolle Charakteriſtik hat alle Schichten 
der Bevölkerung durchdrungen und ihre 
Wirkungen ſind ſichtbar in der Weiſe, wie 
jedes private oder nationale Unternehmen 
durchgeführt wird: Keine Einzelheiten gelten 
als zu unbedeutend in der Erreichung eines 
gegebenen Zieles; keine Mühe wird geſcheut 
in dem Beſtreben, Details zu bewältigen. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß es ihr in 
dem Wettbewerb mit anderen Nationen eher 
durch eine Menge kleiner Neuerungen, als 
durch große Veränderungen gelungen iſt, die 
vichtigſte Handelsmacht auf dem Kontinent 
zu werden, die größte nach Großbritannien 
ind den Vereinigten Staaten.“ 

Daß dieſe Worte nicht geſchrieben ſind, 
m dem deutſchen Handel ein Loblied zu 
ungen, ſondern um den engliſchen Haudel 
enzufpornen, bedarf keiner beſonderen Ver: 
fiherung. So klingt denn auch der Bericht 
dis Herrn Gaſtrell in der Mahnung an 
ſeine Landsleute aus, ſich nicht überflügeln 
zu laſſen und namentlich darauf zu halten, 
daß die engliſche Induſtrie nicht auf der 


Puriſer Ausſtellung durch die deutſchen In⸗ 
duſtriellen, die mit Unterſtützung der Re⸗ 


gitrung ungemeine Anjtrengungen machen, 
um die anderen Nationen zu übertreffen, 
zurückgedrängt werde. Die Deutſchen werden 
ſich bevorſtehender harter wirthſchaftlicher 
Kämpfe bewußt ſein müſſen. 


Politiſche Tagesihen. 


Dem Reichstage wird vorausſichtlich noch 
in der gegenwärtigen Tagung ein Geſetz⸗ 
entwurf vorgelegt werden, durch den das 
Gewerbe der Geſinde⸗Vermiether 


und Stellen⸗Vermittler konzeſſionspflichtig ge⸗ 


macht wird. 

Abg. Johannſen (Däne) hat folgende Inter⸗ 
pellation im Reichstage eingebracht: „Er⸗ 
achtet der Reichskanzler die von der preußi⸗ 
chen Staatsregierung in Nordſchleswig 
getroffenen Maßregeln und die damit in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Ausweiſungen für ge⸗ 
rechtfertigt und den Intereſſen des deutſchen 
Reichs entſprechend?“ 

In Oeſterreich iſt jetzt viel von einer 
Verfaſſungsänderung im föderaliſtiſchen 
Sinne die Rede. Wahrſcheinlich handelt es 
ſich dabei aber nur um fromme Wünſche der 
Czechen. In Ungarn ſcheinen die Ver⸗ 
handlungen mit der Oppoſition Erfolg zu 
verſprechen. Kaiſer Franz Joſef hat erklärt, 
daß von einer Neubildung des Kabinets keine 
Rede ſein könnte, ſolange der Parteifriede 
nicht hergeſtellt ſei. 


Die Annahme des ſpaniſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Friedensvertrages erfolgte am 
Dienſtag im Senat in Waſhington in ge⸗ 
heimer Sitzung. Das Amendement, die Be⸗ 
wohner der Philippinen ähnlich wie die 
Kubaner zu behandeln, wurde abgehnt, 
ebenſo ein Antrag Veſts, der beſagt, daß die 
Vereinigten Staaten nicht eroberte und 
widerſtrebende Unterthanen als Kolonie feſt⸗ 
halten könnten. Dieſes Amendement wurde 
mit 53 gegen 30 Stimmen verworfen. Schon 
vor der Schlußabſtimmung war bekannt 
geworden, daß zwei Senatoren, die bisher 
gegen den Vertrag waren, ſich für denſelben 
hatten gewinnen laſſen, nämlich Me. Enery 
von Louiſiana und Me. Laurin von Süd⸗ 
Carolina. So wurde denn der Vertrag mit 
57 gegen 27 Stimmen angenommen. Da 
84 Senatoren anweſend waren, ſo betrug 
die nothwendige Zweidrittelmehrheit 54. 
Die Mehrheit für den Vertrag iſt mithin 
3 Stimmen. In der Mehrheit befanden ſich 
40 Republikaner von (46) und in der 
Minderheit 23 Demokraten. Die Republi⸗ 
kaner Hale, Hoar und Pettigrew ſowie der 
Populiſt Hertfeld hatten ſich „abgepaart“. 
Als die Thüren des Senats wieder geöffnet 
wurden, beantragte Me. Enery eine Reſo⸗ 
lution, die beſagt, daß die Genehmigung 
des Vertrages nicht bedeuten ſolle, den 
Filipinos die Bürgerrechte der Vereingten 
Staaten zu gewähren, noch die Juſel dauernd 
als integrirdenden Theil der Union zu annektiren. 
Es länge vielmehr in der Abſicht, auf den 
Sufeln eine den Verhältniſſen paſſende Re⸗ 
gierung der Bewohner zu gründen und ſie 
zur Selbſtregierung vorzubereiten. Der 
Senat vertagte ſich, ohne über den Antrag 


abzuſtimmen. 


Auf Kreta wird die Wiederherſtellung 
normaler Zuſtände durch ſcharfe Differenzen 
zwiſchen dem Prinzen Georg und dem eng- 
liſchen Befehlshaber General Chermſide 
verzögert. Den Kretenſern, die ſowieſo nicht 
Ruhe halten können, wird durch dieſe 
Streitigkeiten das beſte Beiſpiel gegeben. 

In Deutſch⸗Oſtafrika iſt der auf⸗ 
ſäſſige Häuptling Katuga, der die Station 
Urambo wiederholt beunruhigt und einen 
mißglückten Mordverſuch auf zwei Miſſionare 
machte, von der Schutztruppe gefangen ge⸗ 
nommen worden. 

Eine Erhöhung der Zahl der Schlacht⸗ 
ſchiffe um noch 3, alſo auf 16, hat die 
Marinekommiſſion des nordamerika⸗ 
niſchen Repräſentantenhauſes beſchloſſen. 

Eine Depeſche des Admirals Dewey meldet 
aus Manila vom 9. d. Mts., er habe den 
bewaffneten Inſurgenten, welche die ameri⸗ 
kaniſchen Werkleute fortgeſetzt beunruhigten, 
die Weiſung zukommen laſſen, Sauroque bis 
heute früh 9 Uhr zu verlaſſen. Dieſelben 


Sonnabend den 11. Februar 1899. 


Unfähigkeit nicht mehr anerkennen könne. 


XVII. Jahrg. 


rücken früh Morgens aus und kehren in den 
reſten Nachmittagsſtunden zurück. 

— Die Petitionskommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes beſchloß, dem Plenum zu 
empfehlen, die Petition eines Mannes, der 
einem in der Ausübung ſeiner Amtsthätig⸗ 
keit hart ins Gedränge kommenden Gen⸗ 
darmen zu Hilfe ſprang, dabei von letzterem 
ſchwer verletzt wurde und nun um die Ver⸗ 
leihung einer kleinen Stellung im Dienſte der 
Behörden bittet, der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen. 

— Die Frauen Hamburgs haben eine 
Gedenktafel von ſchwarzem polirten Marmor 
für die Gruftkapelle des Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh geſtiftet. 

— Der Verband deutſcher Kriegsveteranen 
dat an den Kaiſer eine Eingabe gerichtet, 
hie nach der „Deutſch. Tagesztg.“ in der 
Hauptſache folgendermaßen lautet: „Von 
Eurer Majeſtät Kriegsminiſterium aus ging 
der Befehl, die dem Heere zugehörenden 
Perſonen vom Verbande deutſcher Kriegs- 
veteranen und ſeinen patriotiſchen Feſten 
möglichſt fern zu halten, von den Herren 
Reſſortminiſtern wurden gleichfalls ent⸗ 
ſprechende Anordnungen getroffen, die Miß⸗ 
trauen gegen uns verbreiten mußten. Ge⸗ 
ſtützt auf einen Artikel aus den preußiſchen 
Jahrbüchern des Profeſſors Delbrück thut 
uns die Behörde in den Bann und ſchiebt 
uns Abſichten zu, die wir niemals gehegt 
haben und nie hegen werden. Nie ſind wir 
agitatoriſch vorgegangen, wenn man unſere 
Petitionen nicht als Agitation betrachten 
will. Nie haben wir Unzufriedenheit in 
unſere Kreiſe getragen. Wir wiſſen keine 
Hilfe mehr für uns, als die, die uns an den 
Stufen des Thrones winkt. Wir flehen 
Eure Majeſtät an, die alten Soldaten, die 
für ihren Kaiſer und ihr Vaterland bluteten 
und litten, nicht verlaſſen zu wollen, ſondern 
vor dem Geſchick zu bewahren, daß wir mit 
den Sozialdemokraten, den Feinden des 
Vaterlandes, auf eine Stufe geſtellt und das 
durch unverdientermaßen beſchimpft und er 
niedrigt werden.“ 

— In der Disziplinarunterſuchung gegen 
Prof. Hans Delbrück iſt die Anklageſchrift 
jetzt dem Disziplinarhofe und dem Ange⸗ 
klagten zugegangen. Der Strafantrag lautet 
dem Vernehmen nach auf Strafverſetzung in 
ein gleiches Amt ohne Erſatz von Umzugs⸗ 
koſten. 

— Der bekannte liberale Politiker und ehe⸗ 
malige Vizepräſident des preußiſchen Abge⸗ 
ordneteuhauſes, Ober ⸗Regierungsrath von 
Bockum⸗Dolffs iſt auf ſeinem Gute Völling⸗ 
hauſen bei Soeſt im Alter von 97 Jahren 
geitarben. Dem Reichstage gehörte er von 
1871-1884 an. 

— Die bis heute Mittag von den Zeich⸗ 
nungsſtellen für die einheimiſchen Anleihen 
— 75 Millionen Mk. deutſche dreiprozentige 
Reichsanleihe und 125 Millionen Mark 
preußiſche dreiprozentige Konſols — gemel⸗ 
deten Zeichnungsergebniſſe weiſen, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, eine vielfache Ueber⸗ 
zeichnung des aufgelegten Betrages auf. 
Aus Newyork, aus London und in großen 
Summen auch aus Paris liefen bei den 
hieſigen Banken und Bankhäuſern Aufträge 
zu Zeichnungen und meiſtens mit der Be⸗ 
zeichnung „zu feſter“ ein. 

— Ueber die Gefangenentransporte hat 
der Miniſter des Innern eine neue Ver⸗ 
fügung erlaſſen, da ſich in letzter Zeit im 
Gefangenentransportweſen erhebliche Miß⸗ 
ſtände beſonders inſofern bemerkbar gemacht 
haben, als die von Seiten der Ortspolizei⸗ 
behörden geſtellten Zivil⸗-Transporteure in 
zahlreichen Fällen durchaus ungeeignet und 
unzuverläſſig geweſen ſind. Die Sicherheit 
und Zuverläſſigkeit der Transporte ſoll ſtets 
in erſter Linie im Auge behalten werden. 

Frankfurt a. M., 9. Februar. Bei dem 
geſtrigen Feſtbankett zu Ehren Wilhelm 
Jordans feierte Oberbürgermeiſter Adickes 
den Jubilar, worauf Jordan in humor⸗ 
voller Weiſe erwiderte und Erinnerungen 
aus ſeinem Leben brachte. Während des 
Feſtmahls wurden die überaus zahlreich ein⸗ 


hätten das Dorf in verfloſſener Nacht ver⸗ 
laſſen mit Ausnahme von einigen Wenigen, 
die zurückgeblieben ſeien und das Dorf heute 
früh in Brand geſetzt hätten. Daſſelbe ſei 
jetzt von den amerikauiſchen Truppen beſetzt 
und es herrſche daſelbſt völlige Ruhe. Sau⸗ 
roque liegt auf der Landzunge, welche Cavite 
mit dem Feſtland von Luzon verbindet. — 
Eine Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
aus Manila vom 9. Februar beſagt: Hier 
iſt alles ruhig, aber die Filipinos ſammeln 
ſich zwiſchen Calocan und Malabon. Die 
amerikaniſchen Truppen ſind ungeduldig über 
die ihnen auferlegte Zurückhaltung. 

Ueber die Expedition Marchands im 
Sudan hat die franzöſiſche Regierung die 
Nachricht erhalten, daß die Miſſion Marchauds 
den Sobat hinauffahrend, am 11. Januar in 
Itcop (?) eintraf, dort die Fahrzeuge zurück⸗ 
ließ und über Land den Marſch nach Addis 
Abeba autrat. Der Geſundheitszuſtand der 
Mitglieder der Miſſion ſei gut geweſen. 

Die Natioualverſammlung der Inſel 
Samos theilte dem Generalgouverneur 
Muſurus Bey mit, daß ſie ihn wegen ſeiner 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Februar 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
heute Nachmittag nach Potsdam, um dort 
mit dem Offizierkorps des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments zu Fuß den Tag zu verleben, an 
welchem Se. Majeſtät vor 22 Jahren in das 
Regiment eintrat. 

— Die Leiche des Erbprinzen von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha wurde am Mittwoch Nach⸗ 
mittag in Martinsbrunn eingeſegnet und 
darauf nach dem Bahnhofe übergeführt. Die 
Ueberführung geſchah auf Befehl des Kaiſers 
Franz Joſef unter militäriſchem Ehrengeleit. 
Die Beiſetzung des Erbprinzen von Koburg 
und Gotha findet am Freitag früh 10½ Uhr 
in Gotha ſtatt. Es findet nur eine ſtille 
Feier im engeren Kreiſe ſtatt, daher ſind die 
Deputationen von außerhalb des Landes ab- 
gewieſen worden. x 

— Der Kaiſer hat, um das Andenken 
des verſtorbenen, im Krieg und Frieden 
hochverdienten Generals der Infanterie Grafen 
von Caprivi, à la suite der Armee, zu ehren, 
beſtimmt, daß die Offiziere des Infanterie 
Regiments Herzog Friedrich Wilhelm von 
Braunſchweig (Oſtfrieſiſchen) Nr. 78, deſſen 
Chef der Verewigte geweſen, drei Tage 
Trauer anlegen. Außerdem hat eine Ab⸗ 
ordnung des Regiments, beſtehend aus dem 
Regiments = Kommandeur, einem Stabs⸗ 
offizier, einem Hauptmann und einem Leut⸗ 
nant, an den Beiſetzungsfeierlichkeiten theil⸗ 
zunehmen. 

— Durch Allerhöchſte Kabinetsordre iſt 
genehmigt worden, daß die Gewerbeinſpek⸗ 
toren, denen der Charakter als Bau⸗ oder 
Gewerberath verliehen wird, die Uniform und 
Abzeichen der Regierungs- und Bauräthe an⸗ 
legen. Dieſelbe Beſtimmung iſt für die im 
unmittelbaren Staatsdienſt ſtehenden Bau⸗ 
und Maſchineuinſpektoren im Bereiche der 
allgemeinen Bauverwaltung, der landwirth⸗ 
schaftlichen und der Unterrichtsverwaltung ge— 
troffen worden. 

— Das Befinden des auf Urlaub in 
Egypten befindlichen Kontre⸗Admirals v. 
Senden⸗Bibran, Chefs des Marine⸗Kabinets, 
hat ſich nach hierher gelangten Privatnach⸗ 
richten erheblich gebeſſert. Herr v. Senden 
dürfte Anfang Mai in ſein Amt zurückkehren. 

— Dem geſtrigen Subſkriptionsball war 
anläßlich der Trauer um den Erbprinzen 
von Coburg⸗Gotha der Hof ferngeblieben, 
mit ihm ein großer Theil der Diplomatie, 
die ſonſt dem Balle Glanz und Intereſſe 
verleihen. Nach einem von zwei Kapellen 
ausgeführten Konzert wurde der Ball durch 
einen Fanfarenmarſch eröffnet. Dann trat 
der Tanz, der ſonſt nur eine untergeordnete 
Rolle ſpielt, in ſeine Rechte. 

— Winterübungen in Bataillonen finden 
von jetzt ab bei den Infanterie⸗Truppen⸗ 
theilen Berlins im Gelände ſtatt. Die Truppen 


gegangenen Glückwunſchtelegramme verleſen, 
unter denen ſich ſolche von dem Großherzog 
von Baden, dem Präſidium des deutſchen 
Flottenvereins, von Dichtern, Gelehrten und 
andern befinden. 


Graf Caprivi f. 

Skyren, 9. Februar. Zur Theilnahme 
an der Beerdigung des Grafen Caprivi ſind 
heute vormittags bereits zahlreiche Trauer— 
gäſte hier eingetroffen. Auf dem vom ver⸗ 
ſtorbenen Reichskanzler bewohnten Landhauſe 
ſind preußiſche und deutſche Flaggen halb⸗ 
maſt gehißt. Die Leiche iſt auf den Wunſch 
des Todten in einem einfachen ſchwarzen Sarge, 
der mit Helm und Generalsabzeichen gekrönt 
iſt, aufgebahrt. Zahlreiche prächtige Kränze 
ſind an der Bahre niedergelegt. Am Kopf⸗ 
ende des Sarges iſt das Bild des Kaiſers, 
das Geſchenk des Monarchen an den Kanzler, 
aufgeſtellt. Von Croſſen iſt das Offiziers⸗ 
korps des dort garniſonirenden Bataillons 
mit der Muſik eingetroffen. Eine Leichen⸗ 
parade findet nicht ſtatt. Die durch ein 
großes, weißes Marmorkreuz bezeichnete 
Grabſtätte iſt ein freiliegender Platz neben 
dem Dorfkirchhof mit weitem Blick auf See 
und Wald. 

Die Beiſetzung des früheren Reichskanzlers 
Grafen Caprivi hat heute Nachmittag unter 
Betheiligung einer zahlreichen Trauerver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden. Als Vertreter des 
Kaiſers war der General⸗Adjutant, General⸗ 
Leutnant von Pleſſen, erſchienen. Ferner 
hatte der König von Sachſen den General 
Hingſt als ſeinen Vertreter entſandt. Außer⸗ 
dem befanden ſich im Trauergefolge der Erb⸗ 
prinz von Hohenlohe, als Vertreter des 
Reichskanzlers, Staatsminiſter Graf Poſa⸗ 
dowsky, Staatsſekretär Tirpitz, Admiral 
Köſter, Vizeadmiral Karcher, Kontreadmiral 
Oldekopp und 6 weitere Offiziere als Ver⸗ 
treter des Seeoffizierskorps, Staatsminiſter 
Thielen, Staatsſekretär Nieberding, Staats⸗ 
miniſter von Bötticher. Das Auswärtige 
Amt war durch den Miniſterialdirektor Hell- 
wig, den Geſandten Pourtales und den Le⸗ 
gationsrath von Humbracht, das Kriegs— 
miniſterium durch den Generalleutnant von 
Viebahn vertreten. Das Präſidium des 
deutſchen Reichstages nahm in Begleitung 
zahlreicher Abgeordneter an der Trauerfeier 
theil und ließ ein prachtvolles Kranz⸗Arrange⸗ 
ment an der Bahre niederlegen. Den Kranz 
des Staatsſekretärs von Podbielski über⸗ 
brachte der Poſtdirektor von Croſſen. Vom 
Heere war der Kommandeur der 2. Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade, Generalmajor v. Sauſin, 
und eine Deputation des Kaiſer Franz⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments Nr. 2, ſowie aus Osna⸗ 
brück eine Deputation des Jufanterie⸗Regi⸗ 
ments Herzog Friedrich Wilhelm von Braun⸗ 
ſchweigl Oſtfrieſiſchen) Nr. 79 und das Offizier⸗ 
korps der Croſſener Garniſon zugegen. Auch 
der Landrath des Croſſener Kreiſes, Freiherr 
von Blomberg und der Magiſtrat der Stadt 
Croſſen hatten ſich eingefunden. Als Vertreter 
der Familie empfingen Landrath v. Lamprecht, 
General von Müller und Herr v. Schierſtedt 
die Erſchienenen. Der Geſang eines Chorals 
leitete die Trauerfeier ein. Dann hielt Paſtor 
v. Zedlitz die Leichenrede, in der er Glaube, 
Liebe und Treue als Tugenden des Ver⸗ 
ſtorbenen pries, den Glauben an Gott, die 
Liebe zu den Seinen und die Treue zu Kaiſer 
und Vaterland. Nach dem Geſange eines 
Liedes ſetzte ſich unter Vorantritt der 
Bataillons⸗Kapelle der Trauerzug in Be⸗ 
wegung. Mitglieder der Kriegervereine trugen 
den Sarg. Auf dem Friedhof erfolgte nach 
der Einweihung des von Schierſtädtſchen Erb⸗ 
begräbniſſes die Einſegnung der Leiche. Mit 
Gebet und Geſang endete die Trauerfeier. 
Schließlich gaben die Kriegervereine auf dem 
Grabe drei Ehrenſalven ab. 

Eine treffende Charakteriſtik des Verſtor⸗ 
benen giebt der Nachruf, den im Namen des 
Offizierkorps des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiments Nr. 2, deſſen Kommandeur 
Oberſt von Schwartzkoppen dem Grafen Cap⸗ 
rivi als früheren Offizier des Regiments ge⸗ 
widmet hat. Es heißt darin: „Ein echter 
deutſcher Mann, ein einfacher, bejcheidener, 
biederer Charakter, ein leuchtendes Vorbild 
aller ſoldatiſchen Tugenden, eine ſeltene 
Arbeitskraft, ein wohlwollender, gütiger, hilf⸗ 
reicher Berather allen, die ihn darum baten, 
ſo wird ſein Andenken in dem Regiment, 
welches ſtolz darauf iſt, ihn zu den Seinigen 
zählen zu können, in treuer Dankbarkeit und 
Verehrung ſtets lebendig fortleben.“ Auf 
dieſen Ton ſind ſo ziemlich alle Nachrufe ge⸗ 
ſtimmt, die dem Verewigten gewidmet ſind. 

Einem Vertreter der „Berl. Ztg.“ erklärte 
General von Müller bei einem Beſuche in 
Skyren am Dienſtag: Am Vorabend von 
Kaiſers Geburtstag begann die Krankheit 
eigentlich. Da fühlte er ſich nicht mehr recht 
wohl und klagte über Herzſtechen, ſein altes 
Leiden. Ich hatte zur Feier von Kaiſers Ge⸗ 
burtstag eine kleine Geſellſchaft im Hauſe. 
Caprivi jedoch erklärte, nicht daran theil⸗ 
nebmen zu können, und zog zurück. Vorher 


jnoch leerten wir aber gemeinſam ein Glas 
Sekt auf das Wohl des Kaiſers. Am nächſten 


Tage fühlte er ſich furchtbar matt und hütete 


zumeiſt das Bett; nur für zwei bis drei 
Stunden verließ er es, um ſich ein wenig 
Bewegung zu machen. In den letzten drei 
Tagen iſt er gar nicht mehr aufgeſtanden. 
Immer das Herz! ſo klagte er. Er war faſt 
apathiſch gegen alles, was um ihn vorging. 
Das Sprechen machte ihm Beſchwerde, aber 
es iſt unrichtig, daß ſeine Gehirnthätigkeit 
im Abnehmen begriffen war. Der Arzt war 
ſelbſt überraſcht, daß er Montag Vormittag 
bereits vor einem Todten ſtand, und meinte: 
„Das hätte ich nicht geglaubt, daß es ſo 
raſch kommen würde“; Herzſchlag hatte den 
Tod herbeigeführt. Montag früh zählte er 
45 Schläge in einer Minute. Der Graf 
ſchlief kurz darauf ein und erwachte nicht 
mehr. Schriftliche Aufzeichnungen außer einem 
Teſtament hat Graf Caprivi nicht hinterlaſſen. 


Selbſt die Aufforderung, für die Familie | 1794 


ſeine Lebeuserinnerungen niederzuſchreiben, 


hat er abgelehnt. 

Mit dem Tode des Grafen Caprivi iſt 
auch das von demſelben geführte gräfliche 
Wappen erloſchen. Das künſtleriſch ausge⸗ 
führte Diplom wurde Caprivi vom Kaiſer 
perſönlich am 18. Auguſt 1892 überreicht. 


Provinzialnachrichten. 


8. Culmſee, 9. Februar. (Unglücksfall) Auf 
unerklärliche Weiſe ſtürzte heute Abend 8 Uhr 
eine Wand des in der Schuhmacherſtraße be⸗ 
legenen Wittwe Preuß ' ſchen Hauſes ein und be⸗ 
grub unter ſich die Ehefrau und ein zwei Jahre 
altes Kind des in dem Hauſe wohnenden Arbeiters 
Wieczorkowski. Das Kind hat zwar ſehr erheb- 
liche Verletzungen nicht davongetragen, während 
die Frau infolge großer Verletzungen ſchwer krank 
darniederliegt. Die betr. Wand war aus Patzen⸗ 
ziegel errichtet. Durch die andauernde naſſe 
Witterung iſt höchſtwahrſcheinlich infolge Schad⸗ 
haftigkeit des Daches Waſſer durchgedrungen, und 
815 daſſelbe die Wand aufgeweicht. Die in dem 
Zimmer untergebrachten Möbel des W. ſind 
größtentheils beſchädigt. 0 

—(Culm, 8. Februar. (Eine Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Kreisvereins zu Culm) fand 
am 4. Februar ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtanden: 1. Vorlage des Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten, betreffend n der Ställe der 
Viehhändler. Referenten: Herren Brandes⸗Weiden⸗ 
hof und Henninges⸗Trebisfelde. 2. Welche An⸗ 
forderungen ſind an einen normalen Rübenheber 
u ſtellen? Referenten: Herren Amtsrath Peters⸗ 
0 und Habermann» Glauchau. 3. Vorlage 
des Kreis⸗Ausſchuſſes. Empfiehlt ſich die Ein⸗ 
führung einer Polizeiverordnung betreffend Ein⸗ 
führung der Beleuchtung ſämmtlicher Fuhrwerke. 
4. Antrag des Magiſtrats in Thorn wegen eines 
Luxuspferdemarktes daſelbſt. Referent: Herr von 
Loga⸗Wichorſee. 5. Verſchiedenes. Zu Nr. 1 er⸗ 
achtete der Verein die Beaufſichtigung der Ställe 
der Viehhändler durch den Kreisthierarzt für 
zug ang ben eine Vorſchrift, nach welcher 
das aus Süddeutſchland kommende Vieh auf den 
Entladungsſtationen einer thierärztlichen Unter⸗ 
ſuchung unterworfen werden ſoll, ſchon deswegen 
für unzweckmäßig und undurchführbar, weil es 
dem einen im Kreiſe n beamteten Thier⸗ 
arzt unmöglich ſein würde, zu jeder Entladung 
von ſüddeutſchem Vieh . n auf der Ent⸗ 
ladungsſtelle zu erſcheinen. Zu Nr. 2 wurde die 
Anfrage des Vereins der deutſchen Zuckerinduſtrie 
dahin beantwortet, daß den Anforderungen, welche 
an einen Bee Rübenheher zu ſtellen 
ſeien (hohe Leiſtungsfähigkeit, mäßiger Aufwand 
an Angeſpann, leichte Lenkbarkeit, Vermeidung 
der Beſchädigung der Rüben und des Verſtopfens 
durch Blätter und endlich billigere — — nach 
den hieſigen Erfahrungen verhältnißmäßig am 
beiten durch den Siedersleben ſchen Heber ent⸗ 
ſprochen werden. Der erforderliche Aufwand an 

ugkraft ſei allerdings ſehr bedeutend ſodaß be⸗ 
onders in dieſem Punkte eine Verbeſſerung 
wünſchenswerth erſcheine. Zu Nr. 3 wurde der 
Erlaß einer Polizeiverordnung betreffend die Be⸗ 
leuchtung der Fuhrwerke als wünſchenswerth be⸗ 
Beleucc jedoch mit der e daß dem 

f Nacht dal wang nur die regelmäßig 
der Nacht fahrenden Laſtfuhrwerke (beſonders die 
Bierwagen und Jahrmarktsfuhren) und die ſchnell 
fahrenden Fuhrwerke (beſonders n de 
unterworfen werden. Zu Nr. 4 verblieb der Ver⸗ 
ein bei ſeinem früheren Gutachten, daß für den 
geplanten Luxuspferdemarkt die Stadt Brieſen als 
Marktort der Stadt Thorn vorzuziehen ſei. Zu 
Nr. 5 wurde zu dem 2 71775 der Zentralſtelle 
der preußiſchen Landwirthſchaftskammer vom 14. 
Januar 1899 betreffend Wagengeſtellung auf den 
preuß. Staatsbahnen im Herbſt 1898 hervorge⸗ 
hoben, daß dem berechtigten Anſpruche der Land⸗ 
wirthe auf ausreichende und pünktliche Wagenge⸗ 
ſtellung ſeitens der königlichen Eiſenbahnver⸗ 
waltung auch im vergangenen Jahre nur unvoll⸗ 
kommen genügt worden ſei. Beſonders müſſe an⸗ 
geſtrebt werden, daß einem abends auf Anfrage 
beſtimmt Fate en werden könne, ob am anderen 
zur die beitellten Wagen zur Stelle ſein werden. 
— Auf die Anfrage der weſtpreußiſchen Landwirth⸗ 
chaftskammer vom 21. Januar d. Is. betreffend 
ie Einführung des Anerbenxechtes, gab der Ver⸗ 
ein ſein Gutachten dahin ab, daß das Anerben⸗ 
recht den Rechtsgewohnheiten und Rechtsan⸗ 
ſchauungen der Grundbeſitzer der hieſigen Provinz 
* een Ken 

ulm, 8. Februar. as ſ. Zt. der Ir 

Baganski gerguhte gchdiabrd Send) eh 
in Grzywna, Kreis Thorn, au 8 worden. 

Marienburg, 7. Februar. (Perſonalnotiz.) An 
das königl. Gymnaſium in Elbing iſt Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Zimmermann bierjelbit vom 1 April 
ab verſetzt, während Herr Profeſſor Dr. Kirſtein 
in Elbing an das Gymnaſium in Marienbur 
zurückver 10 worden ift. — Zum Stadtſekretär 
iſt ſeitens des Magiſtrats Herr Sekretär Böttcher 
aus Hoyerswerda gewählt worden. 

Jaſtrow, 8. Februar. (Vergiftet) hatte ſich vor 
einiger Zeit Herr Thierarzt B. hierſelbſt. Ueber 
das Motiv zu dieſer That kurſirten die ver⸗ 
ſchiedenſten Gerüchte, die 


während j 


getheilt wird, hat Herr B. die unglückliche That 
in einem Anfalle von geiſtiger Umnachtung be⸗ 
angen. B. war längere Zeit Roßarzt und hat 
ich penſioniren laſſen, weil er von einem Pferde 
einen ſehr böſen Schlag vor die Stirn bekommen. 
Jedem, der die tiefe Narbe ſah, mußte die Be⸗ 
fürchtung ankommen, daß B. einmal ſowieſo ein 
ungrücliches Ende nehmen würde. 
anzig 9. Februar. (Eine Konferenz, betref⸗ 
fend die Weſtpreußiſche Handwerkskammer) fand 
unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten p. Goßler 
am Mittwoch Vormittag im Cberpräſidium ſtatt, 
und zwar hauptſächlich zur endgiltigen Feſtſtellung 
des Reglements für die Kammer. An der Konfe⸗ 
renz nahmen Decernenten der Regierungspräſidien 
von Danzig und Marienwerder, Vertreter des 
Handwerks aus Danzig und der Propinz, ſowie 
zwei Miniſterial⸗Kommiſſare aus Berlin theil. 
Danzig, 9. Februar. (Neue Torpedoboote.) 
Die jetzt bewilligte neue Torpedobootsdiviſion iſt 
der Werft von Schichau in Elbing feſt über⸗ 
tragen worden. Dieſelbe ſoll eine zweite neue 
Divifion von fünf Torpedobootszerſtörern bilden. 

Las dehnen 6. Februar. (lleber 105 Jahre alt 
geworden.) Im Dorfe G. ftarb dieſer Tage eine 
Frau, welche nach den Kirchenbüchern im Jahre 
94 geboren war. Mithin hat fie ein Alter von 
105 Jahren erreicht. Bis an ihr Lebensende war 
bie Fran außergewöhnlich rüſtig. 

ilhelmsbrüͤck, 7. Januar. (Raubmord.) Vor 
4 Tagen iſt in dem benachbarten Ort Wieruſchow 
an dem 70 jährigen Handelsmann Elia ein Raub⸗ 
mord verübt worden. Heute gelang es, auf dies⸗ 
ſeitigem Gebiet einen der Theilnahme an der 
Thäterſchaft bezichtigten xuſſiſchen Ueberläufer 
1 und der ruſſiſchen Behörde auszu⸗ 
iefern. 

Zempelburg, 8. Februar. (Kriegerdenkmal. 
Der Krieger⸗Verein beabſichtigt hier ein Krie — 
denkmal zu errichten. Das Denkmal ſoll bei Ge⸗ 
legenheit des Kreis⸗Krieger⸗Verbandsfeſtes ent⸗ 
hüllt werden. 1 

Argenau, 9. Februar. (Der Zirkus Bauer) 
trifft Sonnabend den 11. d. M. von Thorn 
hier ein, um einige Tage Vorſtellungen zu geben. 

Bromberg, 8. Februar. (Regierungspräſident 
Ehriſtoph von Tiedemann in Bromberg), der fein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht hat, hatte ſchon vor 
den Reichstagswahlen und dann auch vor den 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe ſeinen Entſchluß 
ausgeſprochen, aus dem Staatsdienſte zu ſcheiden. 
Herr von Tiedemann ſtammt aus Schleswig⸗ 
Holſtein; er wurde 1862 Rechtsanwalt in Sege⸗ 
berg, 1864 Landvogt der Landſchaft Stapelholm 
und 1865 Polizeiminiſter in Flensburg. 1870 
kam er an das Polizeipräſidium in Berlin, 1873 
wurde er Landrath in Mettmann in der Rhein⸗ 
provinz. Noch in demſelben Jahre wurde er 
vom Kreiſe Mettmann in das Abgeordnetenhaus 
geſandt, und hier lenkte er die Aufmerkſamkeit 
des Fürſten Bismarck auf ſich. Er wurde 1876 
vortragender Rath im Staatsminiſterium und 
1878 Chef der Reichskanzlei. Bis zum Jahre 
1881 verblieb er in dieſer Stellung als bevor⸗ 
zugter Mitarbeiter des Fürſten Bismarck, ſeit 
1880 auch als Mitglied des Bundesraths, als 
deſſen Kommiſſar er bereits 1879 die Getreide⸗ 

ölle vor dem Reichstage vertreten hatte. Im 
ahre 1881 wurde er Regierungspräſident in 
Bromberg. Dem Abgeordnetenhauſe hat Herr 
v. Tiedemann ſeit 1873 ftet angehört, im Reichs⸗ 
tage vertritt er den Wahlkreis Bromberg ſeit dem 


vorigen Jahre. 5 

Bromberg, 8. Februar. (Die neue Bahn 
Poſen » Bromberg) wird, wie nunmehr end⸗ 
gittig entſchieden iſt, über Wongrowitz gelegt 
werden. 

Schneidemühl, 8. Februar. (Einem Unglücks⸗ 
falle) durch die Aufmerkſamkeit eines Bahnwärters 
entgangen ſind die Paſſagiere des Thorner Schnell⸗ 

uges, welcher am Dienſtag Mittag ½1 Uhr von 
harlottenburg ausging. Kurz vor 7,2 Uhr 
aſſirt der Zug in voller Fahrt Friedrichshagen. 
ine kleine Weile vorher entdeckte der dort be⸗ 
dienſtete Bahnwärter Zoll auf der Strecke einen 
Schienenbruch (Herzbruchſtück). Zoll lief dem 
Schnellzuge entgegen, immerfort mit der rothen 
Flagge ſchwenkend, und es gelang ihm, den Schnell⸗ 
zug, der nur aus 3 Perſonen⸗, 1 Packwagen und 
der Lokomotive beſtand, kurz vor dem Bruch zum 
Halten zu bringen. 

Inowrazlaw, 8. Februar. (Des Beſuches des 
Oberpräſidenten) hatte ſich heute unſere Stadt zu 
erfreuen. G 9 Uhr fuhr er bei der land⸗ 
Winterſchule vor, wo er über 


gericht l 
er 

0 nt bereits ſeit fait drei Monaten in Vor⸗ 
unterſuchung, 

Poſen, 8. Februar. (In der heutigen Stadtver⸗ 
due ee wurden die Verträge mit dem 
Staat hinſichtlich des hygieniſchen Inſtituts des 
Muſeums und der Kaiſer Wilhelm-Bibliothet mit 
allen gegen die Stimmen der vier Polen ge 
nehmigt. Der Staat wendet rund 3¼ Millionen 
Mark für Poſen auf; die Stadt ſoll etwa 300000 
Mark alles in allem zahlen. Als Beitrag zu den 
Koſten des deutſchen Juriſtentages wurden zu den 
ſchon bewilligten 5000 Mark noch 8156 Mark 
nachbewilligt. 


Stargard i. P., 7. Februar. (Selbitmord.) |} 


Geſtern Vormittag machte der hieſige Regiments⸗ 
ahlmeiſter v. Sigel ſeinem L 
10 es Ende, daß er ſich aus einem Fenſter des 
vierten Stockwerks der Kaſerne auf den 
flaſterten Innenhof hinabſtürzte; er zerſchlug 
ch den Schädel und war ſofort todt. Hinter⸗ 
blieben ſind die Wittwe und fünf Kinder. Der 
Beweggrund zu der Verzweiflungsthat, die 
während einer Reviſion durch den Oberſt des Re⸗ 


9 | giments geſchah, iſt noch nicht bekannt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 10. Februar 1899. 
Dem Seminaroberlehrer 


Per ſonalie 
die erledigte Pfarrſtelle 


Paul Leſcck in Berent. Ih 


alle falſch und an der m. Kirche zu Kamin im Kreiſe 


erdacht find. Wie von authentiſcher Seite mit⸗& l atow verliehen worden. 


eben dadurch ein V 
ein 


— (Betitionen.) Dem zweiten Verzeichniß der 
bei dem Abgeordnetenhauſe eingegangenen Petitio⸗ 
nen entnehmen wir die folgenden: Förſter a. D. 
Geisler in Thorn bittet um re 


— Zabesierer Reichert u. Gen. in E bing bitten 
um Umwandlung der dortigen Simultan⸗Mädchen⸗ 
ſchulen in konfeſſionelle. — Kirchenvorſteher Jacu⸗ 
bowski u. Gen. in Lieſfau bei Dirſchau bitten um 
Umwandlung der dortigen Simultanſchule in zwei 
aue de 5 

— (Goldene Dienſtbotenkreuze.) Im 
Jahre 1808 wurden von Ihrer Majeſtät . 
Naiſerin, an weibliche Dienſtboten für 40 jährige 
Dienſtzeit in derſelben Familie goldene Dienſt⸗ 
botenkreuze verliehen: in der Provinz Oſtpreußen 
17, Weſtpreußen 6, Pommern 7, Poſen 5, im 
ganzen Preußen einſchließlich Elſaß⸗Lothringen 161. 
ilitäriſches) Laut kaiſerlicher Ans 
ordnung wird beim 17. Armeekorps zu den Herbſt⸗ 
e eine beſondere Kavallerie-Diviſion auf⸗ 
geſtellt werden. 

— Unteroffiziere und Feldwebel⸗ 
Leutnants.) Nach einer neuerlichen Anordnung 
des Kriegsminiſters ſollen dienſterfahrene ehe⸗ 
malige Unteroffiziere als Feldwebel⸗Leutnants 
zur Beſetzung der Leutnantsſtellen bei Erſatz⸗ 
truppen, Landwehr und Landſturmformationen 
Verwendung finden, ſofern ſie hierzu bereit und 
abkömmlich find, in geordneten Verhältniſſen leben 
und eine entſprechende bürgerliche Lebensſtellung 
einnehmen. Die Felbweoel⸗Leutnants erhalten 
die Gebührniſſe eines Leutnants. Falls fie eine 
die Invalidität bedingende Verwundung erlewen 
oder ſonſt dienſtunfähig werden, erhalten fie die 
Difizierspenſion nebſt Penſions⸗Zulage. Bei 
Beamten regelt ſich der Weiterbezug ihres Civil⸗ 
dienſteinkommens ꝛc. nach 8 66 des Reichs⸗ 
Militärgeſetzes und den hierzu ergangenen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen. x 
Eine Gefahr für die Poſtbeamten.) 
In letzter Zeit wurden häufig Poſtkarten zur Be⸗ 
förderung bei der Poſt eingeliefert, an denen die 
Bun: Antwort beſtimmten Karten mit Nadeln bes 
eſtigt waren. Wie aus Berlin gemeldet wird, 
ſoll Po dieſe Unſitte nach einer Verfügung an 
die Poſtämter energiſch vorgegangen werden, 
indem derartige Karten wegen der Gefahr, die ſie 
für die Beamten bilden, von der Beförderung 
ausgeſchloſſen und zurückgegeben werden ſollen. 
Das neue Jahrhundert.) Ueber 
den Anfang des neuen Jahrhunderts if: man bis⸗ 
her immer noch nicht einig. Es dürfte daher 
daran zu erinnern ſein, daß durch ein Kabinets⸗ 
reſkript vom 27. November 1800 für Preußen an⸗ 
geordnet wurde, daß die Feier des eintretenden 
neuen Jahrhunderts am 1. Januar 1801 begangen 
werden ſolle. Zweifellos wird man es auch mit 
dem Beginn des 20. Jahrhunderts jo halten. 

— (Die weſtpreußiſche Miſfionskon⸗ 
erenz) hielt am Montag in Danzig eine Vor⸗ 
ands⸗Sitzung unter dem Vorſitz des Herrn 

Pfarrer Collin⸗Gütland ab. Beſchloſſen wurde, 
das Jahresfeſt für äußere Miſſion am 5. und 6. 
September in Neuftadt zu feiern. Herr Miſſtons⸗ 
inſpektor Kauſch⸗Berlin von der Goßner'ſchen 
Miſſion hat den Vortrag Über: „Die Begabung 
der deutſchen evangeliſchen Ehriſtenheit für die 
Heidenmiſſion“ übernommen. An dem diesjährigen 
Miſſionskurſus in Barmen, der vom 23. bis 30. 
April ſtattfindet, werden ſeitens der Weſtpreußiſchen 
Miſſionskonferenz die Herren Pfarrer Collin⸗ 
Tuchel und Lange⸗Jezewo theilnehmen. Herr 
Pfarrer Gräntz⸗Stüblau berichtete über den 
Miſſionskurſus für Volksſchullehrer. Bei dem 
borlübrigen Miſſionskurſus in Berlin vom 3. bis 
8. Oktober waren zwei Lehrer aus den Synoden 
Schlochau und Roſenberg betheiligt. Auch ſollen 
in dieſem Jahre zwei Lehrer von der Miſſions⸗ 
konferenz entſandt werden, falls der Kurſus 
wieder in Berlin ſtattfindet. Miſſionare von der 
Berliner und Barmer Miſſtonsgeſellſchaft werden 
auch in dieſem Jahre eine Anzahl von Gemeinden 
in unſerer Provinz bereiſen. 

— Vorbereitungsdienſt der Mili⸗ 
täranwärter für Stellen i der 
Juſtiz verwaltung.) In dieſem Jahre 
werden Militäranwärter zum Vorbereitungs⸗ 
dienſt für das Amt der Gerichtsſchreibergehilfen. 
Gerichtsvollzieher und Gefängniß⸗Inſpektaren in 
nachſtehend angegebenem Umfange zugelaſſen und 
zwar für das Amt eines Gerichtsſchreiberge⸗ 
hilfen für den Bezirk des Kammergerichts 15, 
für die Bezirke der Oberlandesgerichte Breslau 
25, Caſſel 6, Celle 15, Cöln 15, Frankfurt a. M. 
5, Hamm 12, Kiel 4, Marienwerder 6, Naum⸗ 
burg a. S. 10, Poſen 4 und Stettin 6 Anwärter, 
für das Amt eines Gerichtsvollziehers für den 
Bezirk des Kammergerichts 15, für die Bezirke 
der Oberlandesgerichte Caſſel 6, Celle 3, Cöln 
5, Frankfurt a. M. 5, Hamm 20, Kiel 9, Königs⸗ 
berg i. Pr. 8, Marienwerder 6, Poſen 5 und 
Stettin 8 Anwärter, für das Amt eines Ge⸗ 
fängniß⸗Jnſpektors für den Bezirk des Kammer⸗ 
gerichts 8, für die Bezirke der Oberlandesge⸗ 
richte Breslau 5, Celle 2, Frankfurt a. M. 5. 
Hamm 4, Marienwerder 6, Stettin 3 Anwärter. 

— (Auf dem Bezirkstag weſtpreußi⸗ 
ſcher Bau⸗In nungen), der am nächſten 
Sonntag in Danzig zuſammentritt, wird auch ein 
Antrag der Bau⸗Innung Graudenz auf Umwand⸗ 
lung der Gefängnißſtrafen in Haft⸗ oder Feſtungs⸗ 
ſtrafen, wenn 22 ſich um ein Vergehen im Bauge⸗ 
werbe handelt, auf Aufhehung der Kopialgebühren 
bei Submiſſionen und ein Antrag der Bau⸗Innung 
Strasburg, bei der weſtpreuß. Feuer⸗Sozietät die 
Erhöhung der Gebühren bezw. Tagegelder für 
Gebändeabſchätzungen von 9 auf mindeſtens 20 
Mark für den Tag herbeizuführen, zur Verhand⸗ 
lung kommen. 

— Verſammlung von Spiritusinter⸗ 
eſſenten.) Im Hotel Mylius in Poſen fand 
vorgeſtern eine zahlreich beſuchte Verſammlung von 
Spiritusintereſſenten aus der Provinz Poſen 
att, in welcher nach einem längeren Referat des 
Profeſſors Delbrück⸗Berlin, Generalſekretärs des 
ereins der Spiritus⸗Fabrikanten in Deutſchland, 
und nach Berathung des zwiſchen dem Ausſchuſſe 
er Brenner und den Delegirten der Spiritus⸗ 
Fabrikanten und⸗Händler vereinbarten Vertrages 
ſämmtliche Anweſende dem deutſchen Spiritus⸗ 
Verwerthungsverbande beitraten. In nächſter 
Zeit wird eine HN Verſammlung in 
Bromberg und ebenſo werden ſolche in den 
anderen preußiſchen Provinzen und Bundesſtaaten 
abgehalten. 

(Verband deutſcher Handlungs⸗ 
gehilfen.) Der Kaufmänniſche Verein, Merkur 
zu Graudenz beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, 
dem Antrage des Verbandes Deutſcher Handlungs⸗ 
gehülfen zu Leipzig entiprechend, die Abhaltung 
einer Wanderverſammlung für den 5. März er. in 


Graudenz zur Gründung eines Weichſelbauver⸗ 


Königsberg einen wiſſenſchaftlichen Vortrag. Für 


die ſ. 


— (Kreistag) In der heutigen Sitzung 


des Kreistages ſtellte 


. in den dem hieſigen Landraths⸗ 
ratß von STE Herrn Regierungsaſſeſſor Dr. 
ſein Vertreter in Be⸗ 
Nach Eintritt in die Na 
er⸗ 
treter der Stadt Thorn neugewählten Kreistags⸗ 
abgeordneten Herrn Rechtsanwalt Schlee⸗Thorn. 
Ban N der 1 er 
ie Verwaltung un en an N = 
8 ji Außer dem Wechſel 
in dem Poſten ae Rendanten der re 

ii änderungen in dem Perſoualbeſtande 
kaſſe find Veränderung Kreisgusſschuß hielt 
gegen Das 
weiſt bis jetzt 13277 Nummern 


amte zugetheilten 
Schröpfer vor, welcher 
hinderungsfällen ſei. ache 
ordnung erfolgte die Einführung des als 


kommunal⸗Angelegenheiten. 


eingetreten. Der 


nicht 
8 egen 10 


9 Sitzungen ab, 
Geſchäftsjournal 
auf, gegen 13835 im t 
weſenkliche Ueberſchreitung wird 
geben. 


im Vorjahre. 


im ganzen Vorjahre, 


Kreisabgaben. Von 


Projekt Culmſee⸗Melno noch auf dem 
Projekt der Kleinbahn Thorn⸗ 


ine Vorlage zugehen. 
Ausſichten. Chauſſeeneubauten 
richtsjahre nicht ausgeführt. 


Chauſſee von der Halteitelle 
übernommen wurde, 


ſind die 
engen 5 worden. 
wendungen bedürfen, um ſie wieder 
nungsmäßigen Stand zu ſetzen. 
auch der bezügliche Poſten im 
erhöht. 
ſchreite in 


neuen 


erfreulicher Weiſe fort. 


Culm⸗Unislaw nach Thorn ſtehe. 
ſeits dieſem Projekt 
ſich beruhen laſſen dürfe, ſondern es au 


dem eben erfolgten ablehnenden 
weiterverfolgen müſſe. 


in Bezug auf dieſelbe dit 
8 wird. 
führt jetzt den N 


Siechenheim Culmſee iſt eröffnet worden. 
Errichtung deſſelben iſt ein Werk 


ine.) 


— Gag d ! 
in. yom ee Landrathsamt 36 Jagdſcheine 


— Landwehr-Verein) Die am 9. d. M. 
abends 8 Uhr bei Dylewski abgehaltene Ver⸗ 
ſaommlung wurde vom erſten Vorſitzenden, Herrn 
Staatsanwalt Rothardt, mit einem dreimaligen 
urrah für unſeren Kaiſer eröffnet. Demnächſt 
giebt der Vorſitzende in kurzen Umriſſen ein 
ebensbild von dem jetzt verſtorbenen zweiten 
deutſchen Reichskanzler, Grafen von Caprivi, und 
8 e 1 Kalſert Soldaten und 
er Diener ſeine aiſers einen warm 
empfundenen Nachruf. Zwei Kameraden werden 


aufgenommen, ſechs Herren haben ſich zur Auf⸗ 


Culmſee, 
Elbing, 


Oſterode, Inowrazlaw, Pr.⸗Star⸗ 
gard, Schneidemübl und Thorn betheiligen werden. 


rich ſich nicht er- 
Die Provinzialabgaben ſind etwas weiter⸗ 
geſtiegen und betragen nunmehr 25 pCt. der 
on den Bahnprojekten, an 
welchen unſer Kreis intereſſirt iſt, verharrt den 
Stand, ebenſo das Projekt Thorn⸗Leibiſch. Das 
charnau wird neu 
Asgearbeitet und hierüber werde dem Kreistage 
Dies Projekt habe gewiſſe 
wurden im Be⸗ 
t. elt A daß 
des Kreiſe dadurch erweitert. daß die 
bun e e Afomig nach Lulkau 
wofür die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion dem Kreiſe 10000 Mark zahlte. Durch 
die anhaltend regneriſche Witterung dieſes Winters 
1 Chauſſeen des Kreiſes außerordentlich 
Es wird großer Auf⸗ 
in ord⸗ 
Deshalb ſei 
Etat 
Auch der Guts⸗ und ne 
reis⸗ 
tagsabgeord. Dietrich- Thorn frägt, wie es 
mit dem Projekt der Weiterführung der Bahn 
0 6 Herr Landrath 
v. Schwerin erwiderte, der Kreistag ſei ſeiner⸗ 
noch nicht nähergetreten, 
aber man werde mit der Handelskammer der 
Meinung ſein, daß man dies Projekt nicht aus 
na 
Beſcheide 
Die Bahn könne nur als 
Staatsbahn, nicht als Kleinbahn gebaut werden. 
Die Kreisſparkaſſe iſt in mir Entwickelung; 
g auf be dürfe man hoffen, mit der 
Stadt Culmſee zu einem Abkommen zu gelangen, 
bei dem beiden Theilen in erwünſchter Weiſe ent⸗ 
Die Gemeinden Alt⸗ und 
eu⸗Skompe find vereinigt, und die Ortſchaft 
amen Hermannsdorf. Br 
ie 


nahme gemeldet; durch Tod bezw. Jortzug aus 
Thorn ſind zwei Kameraden ausgeſchieden. In 
den Rechnungsausſchuß wurden die Kameraden 
Menke, Wollermann und Stüwe und als deren 
Stellvertreter die Kameraden Scztuczko, Meinas 
und Silberſtein gewählt. Die Vorſtandswahl er⸗ 
folgte durch Zuruf, wobei die ſämmtlichen bis⸗ 
herigen Mitglieder wiedergewählt wurden. Die 
ahl des Fahnenträgers bezw. Fahnenbegleiter 
ergab folgendes: Kamerad Bahr, Fahnenträger. 
Begleiter die Kameraden Marks und Brandt, 
Stellvertreter die Kameraden Zindel, Bahr und 
Homann. Als Abgeordnete für den diesjährigen 
Bezirkstag wurden gewählt die Kameraden 
Weißermel, Mathaei, Becker, Herzberg, Schwendig 
und Wakarecy. Stellvertreter die Kameraden 
Staatsanwalt Krauſe, Lademeiſter Müller, Ko⸗ 
walski, Makowski, Thielke und Miſchke. Ein 
Vereinsabzeichen mit Erinnerungskreuz von 1866 
ift gefunden und vom Kameraden Schriftführer 
Becker abzuholen. x 

— SaftnahtzRonzert) Am nächſten 
Sonntag wird die Kapelle des Jufanterie⸗Regts. 
Nr. 61 unter Direktion des Stabshoboiſten 
Herrn Stork, im Artushof ein großes Faſtnachts⸗ 
Konzert geben. Das Programm ſoll der 
jetzigen Karnevalszeit Rechnung tragen und 
ift vorzugsweiſe aus Muſikſtücken heiteren 
Inhalts zuſammengeſtellt. Zur Erhöhung der 
Faſtnachtsſtimmung erhält jeder Konzertbeſucher 
an der Kaſſe unentgeltlich eine Bockkappe. Vor⸗ 
ausſichtlich wird dieſes Konzert jedem Beſucher 
einen ſehr heiteren Abend bereiten und daher 
eine große Anziehungskraft ausüben. 

D(Druckfehler.) In dem geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzungsbericht muß es am Schluß in 
der Debatte über die Frage der Erhöhung des 
Schulgeldes für die höhere Töchterſchule bei den 
Ausführungen des Herrn Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli heißen: Die auswärtigen Schüler zahlten 
ein bedeutend höheres Schulgeld. Dann ſeien 
von den 56 auswärtigen Schülerinnen der Töchter⸗ 
ſchule 26 hier in Penſion ꝛc. : 

— Von der Weichſel) Nach den Berichten 
aus dem oberen Stromgebiet der Weichſel und 
nach den Verhältniffen im Mündungsgebiet iſt, 
wenn nicht noch ganz unvorhergeſehene Umſtände 
eintreten, in dieſem Frühjahr eine Hochwaſſer⸗ 
gefahr bezw. ſchwerer Eisgang nicht zu befürch⸗ 
ten. Der Abgang des Eiſes und der Schneereſte 
dürfte ſich in derſelben normalen Weiſe wie im 
Vorjahre vollziehen. Selbſtverſtändlich aber wacht 
die Strombauverwaltung auf das ſorgfältigſte 
darüber, daß jeder etwa eintretenden Gefahr ſo⸗ 


fort begegnet Werden kann, 
Ueber die Eiſenbahnbauten 


im Jahre 1. Oktober 1897/98 entnehmen wir 
dem dem Abgeorduetenhauſe vom Eiſenbahn⸗ 
miniſterium zugegangenen Bericht noch fol⸗ 
gendes: 

Die Anlage eines zweiten Geleiſes auf 
der Eiſenbahnlinie Poſen⸗Thorn koſtete 
6089 907,30 Mk. Die Koſten wurden von 
dem Reiche und Preußen gemeinſam getragen. 
Von dem preußiſchen Antheil von 2 520 000 
Mark waren bis Ende September 1898 aus⸗ 
gegeben 2 435 962,92 Mark, ſodaß ein Be⸗ 
ſtand von 8403708 Mark verblieb. Das 
Geleis iſt im Betriebe. Der noch rückſtändige 
Umbau des Bahnhofes Inowrazlaw iſt bis 
auf einzelne Anlagen beendet; ſeine Voll⸗ 
endung kann erſt im Laufe des nächſten Jahres 
erfolgen. Der Beſtand des Baufonds wird 
nicht ganz zur Verwendung gelangen. 

Bau der Eiſenbahn von Fordon mit 
ſüdlicher Umgehung Culmſees nach Schön⸗ 
ſee: Einſchließlich des reichsſeitigen Antheils 
betragen die Ausgaben bisher 12 731 947,68 
Mark. Preußen hatte für den Bahnbau be⸗ 
reit geſtellt 12 347000 Mark. Davon ſind 
bisher verbaut 8 612 058,71 Mk., ſodaß ein 
Beſtand von 5734 941,29 Mark verbleibt. 
Der Grunderwerb iſt noch nicht vollſtändig 
geregelt, insbeſondere ſchwebt noch ein um⸗ 
umfangreicher Prozeß. Die zur Vollendung 
des Baues auf den Bahnhöfen und der Strecke 
erforderlichen Arbeiten ſind auch im Berichts⸗ 
jahre thunlichſt gefördert worden, ein Theil 
derſelben iſt aber noch in der Vorbereitung 
begriffen. Die Mittel werden vorausſichtlich 
nicht voll erforderlich ſein. 

Zweites Geleis Thorn (Katharinenflur)⸗ 
Korſchen: Bisher verbaut einſchließlich des 
Reichsantheiles 8 556 007,74 Mark. Preußen 
hat bewilligt 4816320 Mark und hat davon 
noch im Beſtande 1393 917,30 Mark. Das 
Gleis iſt im Betriebe. Zur Zeit ſind noch 
Gleisänderungen auf dem Hauptbahnhof 
Thorn in der Ausführung begriffen. Die 
Mittel ſind ausreichend. 

Bau einer Eiſenbahn von Jablonowo 
nach Rieſenburg mit Abzweigung nach 
Marienwerder. Bewilligte Baukoſten 
5960000 Mark. Bisher find verbaut 
1057132,13 Mark. Beſtand 4902 867,87 
Mark. Der Bau iſt als Generalunter⸗ 
nehmung vergeben. e ed fe 12 * 

ößten eil fertiggeſtellt, au 8 
E und Hochbauten befinden 
ſich in der Ausführung. 

Bau einer Eiſenbahn von Schönſee 
nach Strasburg, Baukoſten 3555000 
Mark, bisher verbaut 186 027,01 Mark. 
Bau einer Eiſenbahn von Cul m nach 
Unislaw, Baukoſten 1 330 000 Mark. Bei 
dieſen Bahnen ſind die ausführlichen Vor⸗ 
arbeiten nahezu beendet. Mit dem Bau 
wird im Frühjahr 1899 begonnen werden 
können. — In dem erſten Bericht über die 
neuen Eiſenbahnbauten hieß es infolge eines 
Druckfehlers Bau einer Eiſenbahn von 
Falkenburg nach Graudenz, ſondern nach 
Gramenz. 


— Erledigte Stellen für Militar⸗ 
anwärter) Graudenz, Magiſtrat, Polizei⸗ 
ſergeant, Mindeſtgehalt 1000 Mk. und 60 . 
Kleidergehalt, das Gehalt fteigt fünf Mal um 100 
Mk. von 3 zu 3 Jahren bis zum Höchſtbetrage 
von 1500 Mk. und 60 Kleidergeld. Kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirk Danzig, Briefträger 800 Mk. 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, 
Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. Marienwerder, Ober- 
Landesgericht, Kanzleigehilfe, 5 bis bis 10 Pfg. 
für die Seite des gelieferten Schreibwerks, je na 


Leiſtungen und Dauer der Beſchäftigung. 


Mannigfaltiges. 
(Starkes Auftreten der In⸗ 
fluenza.) Im Berliner Seminar für 


Stadtſchullehrer, Friedrichſtraße 229, graſſirt 
die Influenza mit ihren Folgeerſcheinungen 
in erſchreckender Weiſe. Von den 80 Semi⸗ 
nariſten, die in der Anſtalt wohnen, find über 
40 erkrankt. Die dritte Seminarklaſſe beſteht 
nur noch aus drei Zöglingen. Einer der 
Erkrankten iſt in der Typhus⸗Abtheilung am 
Urban untergebracht. 

(Durchgegaugen). Die 38 jährige 
Gattin eines mehrfachen Millionärs und 
Rittergutsbeſitzers v. M. iſt mit 150 000 
Mark nach Newyork geflohen, wo fie ſich zu 
dem dort weilenden früheren Rechtsanwalt 
Fritz Friedmann begeben hat, mit welchem 
fie ſchon früher, als er noch in Berlin 
weilte, in nahen Beziehungen und ſeitdem 
in ſtändigem Briefwechjel geſtanden. Sie iſt 
bereits in Newyork angekommen, wie ſie in 
einem Telegramm an ihren Mann mitge⸗ 
theilt hat. 

(Einſchwerer Eiſenbahnunfalh. 
Montag Abend paſſirte in ſpäter Nacht⸗ 
ſtunde ein Fuhrwerk des Brauers Hilde⸗ 
brand aus Nowawes bei Potsdam den 
Bahnübergang über die Wetzlarer⸗Eiſenbahn 
bei Steinſtücken. In dieſem Augenblick 
wurde das Fuhrwerk von einem Zuge erfaßt 
und zertrümmert. Zwei Inſaſſen des Wagens 
wurden getödtet, einer iſt ſchwer verletzt. 
Der Unfall iſt anſcheinend dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß die ſcheugewordenen Pferde die 
geſchloſſenen Schranken durchbrachen. 

(Vor Aufregung geſtorben.) Der 
Schnellzug Frankfurt⸗Mainz erlitt bei Naun⸗ 
heim Freitag Abend einen Achſenbruch des 
Tenders. Der Lokomotivführer Linder ſtarb 
vor Aufregung am Herzſchlag. 


Neueſte Nachrichten. 


Königsberg, 10. Februar. Dem Vernehmen 
nach gedenkt der Oberlandesgerichts⸗Präſident 
von Holleben, Kanzler von Preußen, dem⸗ 
nächſt in den Ruheſtand zu treten. 

Berlin, 10. Febr. Die Budgetkommiſſion 


des Reichstages bewilligte in ihrer heutigen]! 
Sitzung mit 11 gegen 10 Stimmen die Ver⸗ 5 


mehrung der Feld⸗Artillerie um 69 Haubitzen⸗ 
batterien, ebenſo die Vermehrung der Fuß⸗ 
artillerie mit 12 gegen 9 Stimmen. 

Potsdam, 9. Februar. 
Kaiſer traf heute Abend um ½7 Uhr hier 
ein und begab ſich vom Bahnhofe direkt in 
das Kaſino des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß, 
wo Seine Majeſtät vom Regimentskom⸗ 
mandeur Oberſt Freiherrn von Plettenberg 
empfangen wurde. Dort findet zur Feier 
des Tages, an welchem der Monarch vor 
22 Jahren in das Regiment eintrat, ein 
Feſtmahl ſtatt, an welches ſich eine Theater⸗ 
vorſtellung anſchließt. In der Begleitung 
Seiner Majeſtät des Kaiſes befanden ſich 
der Chef des Militärkabinets General der 
Infanterie v. Hahnke und der Ober⸗Hof⸗ 
und Hausmarſchall Graf zu Eulenburg. 
Se. Majeſtät wird im hieſigen Stadtſchloß 
übernachten. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmannin Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
110. Feb. lo. Feb. 


Tend. Andere: feſt. 
Ruſſſſche Banknoten p. Naſſa 1216-35 216 —40 
Warſchau 8 Tage 16— —5⁰ 
Heſterreichiſche Banknoten . 1169-60 193 —10 
Preußische Konjols 3% 18180 10150 
Preußiſche Konſols ½ %, 61—50 10150 
reußt 5 ee 1 „ 8310 | 98—10 
e 
Meitpr. Pfand 2,8 
Weſtör Pfandbr 3¼ % „ „ | 39-40 | 9-60 
Poſener fandbriefe 4% 9 99 —20 | 99-20 
„7 99 5 KR E72 
olnifche Pfandbriefe 4½% 100 —75 101 
Fit. 1% Anleihe C. . . | 28-50 | 28- 40 
talieniiche Rente 4¾ . . . | 95-20 | 94-70 
umän. Rente v. 1894 4% . | 91-80 | 91-80 
Diskon. Kommandit-Anthelte 203 —20 203 —10 
Harpener Bergw⸗Aktſen . . 1181-10 [180.60 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127—10 12725 
Weizen: Loko in NewyorkSktb. 84%, | 83% 
Spiritus: 50er lok o. — 00 
70er lo ko . 39-60 | 39-40 


Bank⸗Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 Pt. 
Privat⸗Diskont 5½ pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


Berlin, 10. Februar. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 98000 Liter 39,60 Mk. 


Königsberg, 10. Februar. (Spiritusbericht.) 
ufuhr 40000 Liter. Tendenz matter. Loko 39, 
k. Gd., 39,20 Mk. 1 ge 38,50 Mk. Gd., 

3 38,50 Mk. Gd., Frühjahr 40,00 Mk. 


Se. Majeſtät der N 


Amtliche Netirungen bes Danziger Brodntien- 
0 


e 
von Donnerſtag den 9. Februar 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark pet 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer W lo % 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
hochbunt und weiß 761-766 Gr. 160162 
Mk., inländ. roth 761—783 Gr. 156-157 Mk. 
Fangen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
r. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 679 
bis 729 Gr. 136-139 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
bee , BRT, bone Bewirt DIR 
12 . 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito _ 
weiße 120—122 ME. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
115 Mk 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
124—127½ Mk. 5 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 160 Mk. : 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
107112 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 7482 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,95—4,10 Mk. 
Roggen⸗ 4,25 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88° Tranſitpreis ab Lager Neu⸗ 
fahrwaſſer 9,35 Mk. inkl. Sack Gd. 
Rendement 75° Tranſttpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,30 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 8. Februar. Rüböl ruhig, loko 
46,50. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,85 — Wetter: Veränderlich. 

Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 10. Februar. 
niedr.] 1 


e 5 
2A 


inländ. 
inländ. 


Benennung 


Weizen 100 Kilo 14 5015 75 
eee = 2 2013 20 
F A > 11!— 12 50 
Dir PER 5 12 — 12 
Stroh (Richt ) 4 —— 
Sn Ira ; E 6/—-| 7 
Erben . 2 1151 — 116 
Kartoffeln 50 Kilo 1 80 — 
Weizenmehl 5 2 —112 
RoggenmehCll FE 7 2011 
i Pe 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 —— 
Bache Tühe ar 
Kalbjleih . . - » - 5 5 — 801 1 
Schweinefleiſc h 5 110 1 
Geräucherter Speck.. 5 1/50) — 
8 eis R n a 90 Re 
ammelfleih.. . ». » „ — 
S M 1 601 2 
Sr .. Schock] 2160| 2 
F 1 
e „ 71 Lilo. — — 
ern a 3 7 — — — 
F * 5 — — — 
echte 5 = 1 20 — 
NN 2 1 pa — 60 — 
arſche a. ae „ — = 
ander E ee 5 140 — 
arpfen A a „ I-1-1- 
Fe Maar 1 
ei e 3 — — 
ilch 3 1 Liter 5 = 
Petroleum 2 — 181 — 
Shine 2 2% 2 140 — 
5 (denat. ) „ 1 —1451— 


rp issen 


Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflügel 
und Zufuhren von Landprodukten gut beſchickt. 


Es koſteten: Wirſingkohl 10-20, Weißkohl 
20—30, Rothkohl 10—30, Blumenkohl 30—40 Pfg. 
pro Kopf, Sellerie 10—15 Pfg. pro Knolle, 
Meerrettig 20—40 Pfg. pro Stange, Aepfel 15 
bis 20 Pfg. pro Pfund, Mohrrüben 5 Pig. pro 
Pfund, Heringe 25 Pfg. pro 2 Pfund. — Gänſe 
4,50—5, k. pro Stück, Enten 4,00—5,00 Mk. 

ro Paar, alte Hühner 1.302,00 Mk. pro Stück, 
auben 75 Pfg. pro Paar, Puten 4,50—6,50 Mk. 
pro Stück, Haſen 2,40 — 2,50 Mk. pro Stück. 
— ———— — 


Kirchliche Nachrichten. 


. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Diviſionspfarxer Strauß 


00 | Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 


\ erſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde» 
chule). Nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗Verſammlung 
mit Vortrag. 


Meine Verlobung mit Fräulein Helene von Polentz, 
Tochter des verſtorbenen Herrn Rittergutsbeſitzers Erloh v. Polentz 
und feiner Frau Gemahlin Emma geb. von Sohroeter beehre ich 


ergebenſt anzuzeigen. 


Dresden den 8. Februar 1899. 


Rentier Carl Anatol Hähnel, 
Oberleutnant d. R. des Ulanen⸗Regiments v. Schmidt 
(1. Pommerſchen) Nr. 4. 


eres e 


Fahrplan ie — 5 57 


7½ Minuten⸗Verkehr. 


Tourenwagennummer 


Bromberger Vorſtadt Abf. 700 70n 7 


1 I 
16 755 730 ee 7u|700|80 


und 


fo fort bis 


Stadtbahnhof Ant. III. 8.8.8. 


Stadtbahnhof 


[Abf. 7 750 m el 8567 18 


11 Uhr 


Bromberger Vorſtadt 
Thorn den 9. Februar 1999. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähr 15 Ztr.] der Sohmideſchen Erben ſollen am 8 


betragenden Jahresbedarf an ameri⸗ 
kaniſchem Petroleum für das 
Waiſenhaus und Kinderheim ſoll dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 
Die Entnahme erfolgt in Quantitäten 
von 25 bis 30 Liter. 

Poſtmäßig verſchloſſen mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Petroleumlieſerung für 
die ſtädtiſchen Waiſenonſtalten“ 
verſehene Preisofferten erſuchen wir 
bis zum 20. d. Mis. in unſerm 
Bureau Ua (Invalidenbureau) ab zu⸗ 


geben. 
Thorn den 2. Februar 899. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Arnenſochen. für * nenſachen. 


Holz⸗ V. Verſtigerung eigerung. 


Freitag den 17. Februar er. 
vormittags 10 Uhr 
i Haſthauſe Pieczenia bei Oitlotſchin. 

2500 Stck. Kieiern⸗ 
Bauholz, 

1300 Cm. Kieſeru⸗ 
Kloben . 1. Kl. 
619 Cbm. Kiefern 
Kloben * + + 2. ” 
796 Com. Kiefer us . 
Reiſig „1. „ 
68 Stck. Kiefern⸗ 
Stangen 1. „ 
195 Git. Kiefern⸗ 
Stangen + » 

25 Stck. Kiefern⸗ 
Stangen . 3. „ 
Baarzahlung meiſtbietend ver- 

5 werden. M. Klich, 

wangsverwalter für Sluzewo Wald. 


Pferdeverkauf. 


Am Dienſtag den 14. d. Mts. 
vormittags 9½ Uhr 


wird auf dem Hofe ber Kavallerie 
Sönierne ein ausrangirtes 


Offizierpferd 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft. 

Thorn den 7. Februar 1899. 
Ulauen⸗Regiment v. Schmidt. 


Am Freitag den J. N. Dis, 


vormittags 10 1 
ſollen in der Förſterei Er Waldes 
Pavan bei Thorn 
230 Rm. ſtarkes trockenes 
Fichtenklobenholz 1. Klaſſe 
gegen Baarzahlung und Abfuhr inner⸗ 
halb 14 Tagen verkauft werden. 


Dominium O ſtasze wo. 


Strobandſtraße 17. 


2 Thorn, 


gf dee 5 Verdient. 


Gebildete, ſolide, gewandte Landwirthe, 
welche für ein bedeutendes Dünge⸗ 
mittel⸗Geſchäft reiſen wollen, können 
ſich durch gute Proviſionen hohen 
Verdienſt erwerben. Anerbieten ſind 
zu richten unt. A. K. an die Geſchäfts⸗ 
telle dieſer Zeitung. 


Saubere Anfwärkerin verlangt, 


hie Photogr. Atelier Gerechteſtr. 2. 


Ant. 74 7 808810] ESSENER gun] ge 


abends 


Wegen Erbregulirung 


en d. Is. 
2 Pferde, 1 Kuh, Wagen, 
Egge, Pflüge, Maſchinen, 
ſowie mehreres anderes 


meiſtbietend verkauft werden. 
Mocker, Thornerſtraße 59. 


D - 


Minna Becker, 
aA / m Di ge üfie Adi, 1, 


Atelier 


Thorn, Wilhelmsſtadt t, 
Friedeichſtraßze 8. 


Less TI IT TI I IT 


Jüngere Knaben 


finden liebevolle Aufnahme. 


959690999 


En 


Frau Johanna Kaufmann, 


Thorn, Albrechtſtr. 2. 
Grundſtück, 


am Neuſt. Markt gelegen, zu jedem 


Geſchäft geeignet, zu verkaufen. Näh. BG 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Ein noch gut erhaltenes 


= Billard 
ſteht zum Verkauf. 


u 

* 

Franz Wiese, 
Friedrichſtr. 6. 


ohh Mark 


werden zur zweiten Stelle hinter 
36000 Mf. Bankgeld auf ein ſtädt. 
Grundſtück per 1. April er. geſucht. 
Gefl. Anerbieten unter M. A. Nr. 75 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
r N ſchwarzbr. 
Nelteres Reitpferd, ae 
ſehr fromm, a. f. ſchw. Gew. „für 350 Mk. 
verkäufl. Näh. i. Hotel Schwarzer Adler 
orn. 


Bäckerei 


krankheitshalber ſofort zu verpachten. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle F | 


dieſer Zeitung. 


Hausdiener 


kann ſofort eintreten Schützenhaus. 


Friſch gebr. Kalk 


BUS” firts auf Jager. ag 955 


Gustav Ackermann, 


am Kriegerdenkmal. x 1 
I eleg. dnmenDinsfenanzug|® 


(Polenkoſtüm) zu verk. o. z. verl. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Cine Militär⸗Köchin 


die gut verſteht zu kochen, 55 Jahre 
alt, ſucht eine Stelle, 
einer Kaſerne. O. Rominska, w. 

Gerechteſtraße 21, II. 


Eine Kochmamſell, 
mehrere ordentl. Dienſtmädchen 


und eine Amme weiſt nach 
Gniatczynskli, 


Thorn, Seglerſtr. 19. 


Lagerplatz, 
Bromberger er Thal- u. Wald⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, billig zu vermiethen. Näh. 


ſchriftlich oder mündlich im Molferei- | & 


Keller, Brückenſtraße 40. 


—— — — 
Die von Herrn Goldschmidt inne- 
habende 


Wobnung, 


Brombergerſtraße 25 (ſchräg über dem]! 


botaniſchen Garten“, iſt wegen Fort⸗ 
zug nach Poſen vom 1. April ab zu 
vermiethen. Heinrich Tilk. 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Entree, Küche und 

Zubehör, vollſtändig renovirt, für 

00 Mk. von ſof. od. ſpät. z. verm. 
Culmerſtraße 5, 1 Treppe. 

ine Wohnung von 2 Stuben, 

Küche, Entree Gerberſtr. 29, 3 Tr. 
vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
L. Labes, Schloßſtr. 14. 


2s ss 


am liebſten in]! 


Als Neuheit empfehle 


Relief - Photographien! 


Das allerneueſte iſt 


Photo- Plastik!!! 


Photoplastische Reliefs werden vom kleinſten Mignonformat für 


Broſchen, Buſennadeln 2c. bis zur Lebensgröße ausgeführt. 


Ferner durch Guß in allen Edelmetallen, ſowie in Kupfer, Meſſing und allen 


Arten von Bronzen. 


Reliefs iu N Marmor und galvanoplaſtiſchen Niederſchlägen in 


1 Silber und Kupfer auch ſtark vergoldet und andere Färbungen. 


Broncegussporträts 


Grabsteine, Monumente und Mausoleen, 


auch in Porzellan. 


Carl Bonath, Pothogr.⸗Artiſt. Atelier, 


Nenſtädtiſcher Markt, Gerechteſtraße 2. 


Ich habe wich in Thorn als 
Maurermeiſter 
niedergelaſſen. 


Mein Geſchäſtszimmer ift Goppernikusflafe 7. 


Der Beſitz eigener Sägewerke und Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen, langjährige Erfahrung und eine geordnete 
Vermögenslage ſetzen mich in den Stand, allen zeit⸗ 
gemäßen Anforderungen im Baugewerbe nachzukommen 


Friedrich Hinz, 
Maurermeiſter. 


Seis 


——— — 


gg e 


Einem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich in meinem Hauſe 


Melienft. 134 


Reſanration [Nee 


mit allem Komfort 
der Neuzeit 


unter dem Namen 


„Monopol“ 


mit dem morgenden Tage eröffne. 
Für gute Getränke, vorzügliche Speiſen 
und aufmerkſame Bedienung werde ich 
ſtets Sorge tragen und bitte um freund⸗ 


lichen Zuſpruch.. 
Hochachtungsvol 


W. Sablonty. 


Am 1. März, Artushotsaal: 


CONCERT 


Frau Adlina 
Herms-Sandow, 
Eugen Sandow. 

Num. Billets à 3 Mk., Stehplätze 
1,50, Schüler 1,00 b ei 
F. Schwartz. 


Montag, 13.8 Februar er: 
abends 8 Uhr: 


Monats verfammlung 


Tagesordnung: 

1. Kaſſenbericht und Entlaſtung des 
Kaſſenführers; 

2. Innere Vereinsangelegenheiten. 


Der Vorſtand. 


Sanitäts- BB Kolonne. 


Sonntag den 12. Februar er. 
nachmittags 3 Uhr 


2 N 2 unter zen der Herrn Dr. Schuitze, 


NER 
Deus US US US 


Alon Aufnahme neuer Mitglieder. 
olonne pünktlich, vollzählich er⸗ 


Die von Herrn Aſſeſſor Löffier scheinen. 


innegehabte 


Wohnung, 


Sfadt⸗Theater Bromberg. 


MNehertoir 


Fiſcherſtraße 51, iſt vom 1. April] vom 12. ri Februar 1899, 


anderweitig zu vermiethen. 
A. Majewski, Fiſcherſtr. 55 


Der ı grö te Fortschritt = Waſchverfahren 


ſt das berühmte 


Minlos’sche Waschpulver 


genannt Lessive Phenix 
nach dem franzöſiſchen Patent J. Picot, Paris. 
In den bedeutendſten Frauenzeitungen beſprochen und ſehr empfohlen. 


Keine Seife, weder in Stücken noch in Pulverform (Seifenpulver), darf gleichzeitig 


mit Lessive Phenix angewandt werden; daſſelbe giebt bei einfachſtem, ſchonendſtem, ſchnellſtem 


und billigſt denkbarem Waſchverfahren eine blendend weiße und vollſtändig geruchloſe Wäſche. 


Prämiirt mit mehr als 50 Medaillen und anderen Auszeichnungen. 


Zu haben in Drogen-, Kolonialwaaren- u. Seifenhandlungen oder direkt von: 


Fabrikation für Lessiva Phönix, Patent J. Picot, Paris, L. Minlos & Cie., 


Köln-Ehrenfeld. 


Nicht 


seinesgleichen 
hat der 


geszug des Palmin! Seit einem halben Jahre erregt der grossartige Aulsenwung des Palmin "als Back⸗ und 


Bratfett fortgesetztes Aufsehen. 


Palmin macht jedes Backwerk rein im Geschmack und äusserst lange 


haltbar, weil Palmin, ein Pflanzenfett, frei von jeder Fettsäure ist, welche die Ursache des — nun 


ist. Fin Versuch hochinteressant, zumal äusserst billig! 


Das Pfund 65 Plg.! 


Ueberall zu haben! 


General-Vertreter E. Kluge, Danzi g. 


AF Welche Hausfrau 


kauft nicht gern aus wirklich zuverläſſiger Quelle: 


Breite 83, 88, 135, 150, 160 em. 


chleſ. Gebirgs- Halbleinen 
einleinen 

55 5 Een Prima 5 

50 Flachsg. Leinen 


zuſ. nur 
10,50 Mk. 
frei 


| 


140 


von 50, —, 
55, 65, 110, -, 10 · 8 


15 82, 91, 187, , 1 e 
Mäſche-Ftuhltuch, 83 cm. breit, 20 Mtr.: 


85, 


95, 105 Pfg. pr. Meter an. 


7, 7,50, 8, 8,50, 9 u. 10 Mt. 


150 160 


Größe 


ans Baumwolle 1,50, 
5 an 1.75, 
55 einleinen 2,25, 


Fertige Bettlaken 


„ Drellhandtücher 
Waffel ſtaubtüch. 


1 Dtzd. Küchenhandtüch. 


1 
1 


200 em. 200 em. 200 em 


1.90, —, Mark per Stück. 


Garantirt Reinleinen Taſchentücher pr. Did. v. 2 bis 10 Mk. 
DE Zahlreiche Anerkennungen. aa 
* 
Verlangen Sie Muſter und Preisbuch frei gegen frei. 


1,95, 205 7 


‚ 


„1 


Leinen-Weherei u. Vers.-Haus RUD. BAUMERT, 


Aerztlich 
empfholen. 5 


Dir BESTE ALLER Er LiguEuRE. 


N Man achte immer darauf, 
\ dass sich am Fusse AL? 
I) jeder Flasche die vier- 2 


In Thorn zu haben bei: 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ee 8 x 
\ >; „ 8 
8 2 and 1 RB 
eckige Etiquette mit der 5 
2) N Unterschrift des 
deneraldirektors befinde, 


Myezyslaus Kalkstein von Oslowski. 


HANS HOTTENROTH, Generalagent, HAMBURG, 


Landeshut Schles. 


BENEDITINE, 


Lose 


zur groß. Geldlotterie zu Gunſten 


des St. Hedwi „Krankenhauses 
in Berlin, Ziehung am 6. und 7. 
Mär rz d. 38., 9 
100000 ME., & 3,5 


A| au Königsberger Pferdelotterie, 


81K 0 M. am 17. Mai d. Is., 
„zu haben in der 
Beftäftsee der „Thorner Preſſe“. 


D „Küche ꝛc., f. 210 


Mark zu verm Friedrichſtraße 6. 


Wohnungen 
zu vermiethen bei A. Wohlfeil, 
Schuhmacherſtr. 24. 


| 
I 
! 


EN Freitag, 17. Febr.: 
Doktor 


wi 


Sonntag, Febr. Gaſtſpiel des 
8: nigl! m Hofſchauſpieler Aug. 
Junukermaun: Onkel Bräfig, 

Montag, 3. Febr.: Auf Htraf- 
urlaub. 

Dienſtag, 14. Febr.: Gaſtſpiel des 


Königlichen Hofſchauſpielers Aug. 
Junkermann: Müller Voss. 
Ban: e Nüt Abfchied. Jochen 
Päfel. Rezitation mit lebenden 
Bilbern. 


Ei re 16. Febr. (zum erſten 


Male): Gin unbeſchriebenes 
Blatt. Luſiſpiel v. Wolzogen. 
Fräulein 
Sonnabend, 18. Febr. (n kleinen 


Preifen): Frl’ Tod (dritter 
Abend) v. Goethe. 


Circus Bauer. 
Etabliſſement „Volksgarten“ 


Heute, 
Sonnabend, . 11. d. Mts.: 


Ehren ⸗Vorſtellung 


für 
Herrn StabtifiementeWefiper P. Schulz. 
rſtes Auftreten 


5 Erſt 
des Herrnb Schulz mit ſeinem in Freiheit 
FF sa dreſſirten u Fuchswallach Almaso. 


— — 


Sonntag den 12. d. Mts.: 
Uumideeruflich 
die beider letzten m 


Abſchieds⸗Vorſtellungen. 


Die Direktion. 


Innungsl her berge 
den 11. d 18. 2 


Großes 


Schachtefeſt 
Muräefen, "ainterhaltungsmufik 
und komiſchen Vorträgen. 
Auf Wuuſch 


2 TANZ. 


— ladet ergebeuſt ein 
H. Diesing. 


ü onunbend den 1. Gebr 


von 6 Uhr abends ab: 


Eisbein eſſen 
mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
Petschat, Mellienſtr. 98. 


Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


Täglicher Kalender. 


2 5 2 2 
= 
1899. 8 8 3 338 
8 3 ASS 
s SSA Ks 
Februar. — 22 — 11 
12 13 14 15 1 17 18 
19 20 2 22 23 24 25 
N 2 2 — || —|— 
März... — 121 3/4 
5| 6) 7| 8] 9lıolıı 
12 13 14 15 161718 
19 20 21 22 23 24 25 
26 27 28 29 30 31 — 
April.— ————— 1 


5 8 
9 1011012131415 
Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 36 der „Thorner Preſſe“ 


Jonnabend den 11. Februar 1899. 


lichen Araber haben eine eigene evangeliſche 
Kirche. Auch ein Waiſenhaus, in dem die ver⸗ 
waiſten Kinder umgebrachter Armenier unter⸗ 
gebracht find, befindet ſich in der Nähe, und Beth⸗ 
lehem kaun überhaupt mehr noch als Jeruſalem 
als der Mittelpunkt des evangeliſchen Lebens und 
Wirkens für Kirche und Miſſion angeſehen werden. 
Jeruſalem hat etwa 50000 Einwohner, die Hälfte 
davon ſind Juden. Dieſe jüdiſchen Einwohner 
ſind nicht Nachkommen der in Paläſtina ſeßhaft 
geweſenen Juden, die alle vertrieben wurden, 
ſondern ſie ſind in den letzten Jahrzehnten aus 
Rußland eingewandert; ſie ſprechen ein ähnliches 
Idiom, wie man es hier in Thorn von den ruſſi⸗ 
ſchen Juden hören kann, und verſtehen auch ein 
bischen deutſch, ſodaß ſich der deutſche Reiſende 
ihrer Hilfe zur Verſtändigung mit den arabiſchen 
Einwohnern Paläſtinas bedienen kann. In ihrer 
Mehrzahl ſind die Einwohner Paläſtinas Araber, 
und die arabiſche Sprache iſt auch die Verkehrs⸗ 
ſprache, nicht etwa das Türkiſche. Redner gab 
dann eine intereſſante nähere Schilderung der 
Bevölkerung des heiligen Landes. Chriſten ſind 
über das ganze Land zerſtreut, und ſie gehören 
allen nur denkbaren Konfeſſionen aus allen 
Völkern an. Wenn man bedenkt, in welchen 
Nöthen ſie ſich von langer Zeit her in ihrem 
Glauben hier erhalten haben, ſo verſöhnt das mit 
den mancherlei ungünſtigen Eindrücken, die man 
in Paläſtina von dem Leben der Chriſten empfängt, 
und man kann ſich ſagen, daß dieſe Chriſten 
doch nicht gerade des Aufenthaltes in dem uns 
ſo theuren Lande, von dem das Licht der Welt 
ausgegangen, unwürdig ſind. Für deutſche An⸗ 
ſiedelungen aber iſt das heilige Land doch 
nicht beſonders geeignet. Die dort vorhan⸗ 
denen deutſchen Anſiedelungen find ſolche von 
Württembergern, und es beſtehen deren vier; ſie 
eutftanden dadurch, daß ein Biſchof württem⸗ 
bergiſche Handwerker ꝛc. nach Jeruſalem rief, um 
fie als Miſſionare für Abeſſynien zu verwenden. 
Es kam aber ein Krieg Abeſſyniens dazwiſchen, 
und jo blieben die Württemberger in Jeruſalem. 
Außerdem find Anſiedler vom deutſchen katholi⸗ 
ſchen Paläſting⸗ Verein dort angeſetzt. Deutichen 
katholiſchen Mönchen begegnet man in Palä⸗ 
ſtina auch bereits vielerorts, und man iſt 
erfreut, wenn man bei dem vergeblichen 
Verſuche einer Verſtändigung mit den Einwoh⸗ 
nern von einem hinzutretenden Mönche mit 
einem Male ein echtes, rheiniſches Deutſch 
hört. Die deutſchen Katholiken hatten bis⸗ 
her in Paläſtina keine Organiſation, und exit 
jetzt ſoll eine ſolche geſchaffen werden. Nur mit 
großer Vorſicht iſt bei Anſiedelungen Deutſcher 
vorzugehen, und wenn man jetzt in Württemberg 
die Abſicht hat, die deutſchen Anſiedelungen 
in Paläſtina zn verſtärken, jo iſt auch dieſem 
Plan Vorſicht anzuempfehlen. Eine Warnung 
bildet das Schickſal zahlreicher ruſſiſcher Ein⸗ 
wanderer, welche ſich in den 60 er Jahren 
in Paläſtina niederlaſſen wollten und bis 
auf wenige vollſtändig untergegangen ſind. 
Zur Anſiedelung von Juden haben reiche Glaubens⸗ 
genoſſen in Europa, wie Rothſchild und Baron 
Hirſch, Ackerbaukolonien in Paläſtina gegründet. 
Redner ſah dieſelben bereits vor einer Reihe von 
Jahren bei einer früheren Reiſe, und ſie machten 
damals keinen günſtigen Eindruck, heute ſoll es 
mit ihnen ſchon etwas beſſer ausſehen. Es werde 
für die Juden in Paläſtina überhaupt viel ſeitens 
ihrer reichen Glaubensgenoſſen gethan. Zum 
Schluß faßte Redner das Ergebniß der Kaiſer⸗ 
reiſe nach Paläſtina zuſammen. Die Kaiſerreiſe 
bildet gewiſſermaßen die Krönung der evangeli⸗ 
ſchen Arbeit dortſelbſt, und ſie 45 dem deutſchen 
Namen in Paläſtina und im ganzen Orient ein 
Anſehen geſchafft, daß er von jetzt an erſter Stelle 
unter den Namen der fremden Nationen ſtehe. 
Lebhafter Beifall erſchallte nach Beendigung des 
Vortrages. — Herr Oberlehrer Entz ſprach Herrn 
Landrath von Schwerin den Dank der Zuhörer 
und des Vereins aus und theilte dann mit, daß 
auf der Jahresverſammlung des Vereins am 
Dienſtag die Einführung von Diskuſſionsabenden 
beſchloſſen worden ſei; die Themata würden in 
der „Kolonial-Zeitung“ regelmäßig bekannt 25 


f i ethſem 3. geben. Weiter machte er auf den am 4. 
N ee Grabes ftattfindenden Vortrag des Generalkonſuls von 


„Heſſe-Wartegg aufmerkſam, der über Nord⸗Ch ina 
8 on Shantung ſprechen wird. Durch die gütige 
pefuniäre Unterſtätzung der Handelskammer und 
des Handwerker⸗Vereins ſei es dem Verein mög⸗ 
lich gemacht, dieſen vielverſprechenden Vortrag 
bieten zu können, für den auf einen ebenjn zahl⸗ 
reichen Beſuch wie heute gerechnet werde. 

Serantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
— — —(— innen on 1 


Volkes auf Land und Stadt müſſe eine gerechte 
ee 85 aber nicht ohne geſetzliches 
ingreifen. vovo!) 

Ab g Gamp (freifonf.) hat ernſte Bedenken 
gegen die uneingeſchräukte Zulaſſung ausländi⸗ 
ſcher Arbeiter. Es würden von ihnen durch Ehe⸗ 
ſchließungen mißliche Verhältniſſe geſchaffen, 
die niemand wünſchen könne. Die läudliche 
Arbeiterfrage erfordere die ernſteſte Aufmerkſam⸗ 
keit. Eine Reform des Geſinde⸗Maklerweſens, 
namentlich die Konzeſſionspflicht deſſelbeu, ſtehe 
noch immer aus. Der Gewerbebetrieb dieſer 
Makler im Umherziehen könnte verboten werden. 
Die Beſtrafung des Kontraktbruches, ſei eine 
weiſchneidige Waffe; es würde genügen, den 
ontraktbruch an dem Arbeitgeber oder Geſinde⸗ 
die Vene e u een 
ba. Langerhans begrün inen Antrag perle Die Beſchränkung der Freizligigheit 
wen. Aoider, daß die auf De ne ordnung der icht Leute ſcheine bedenklich; aber eine Be⸗ 
von 1653 oder der Fleckenordnung von 1702 beru⸗ guſſichtigung nach der Eutlaſſung aus der Schule 
hende Verpflichtung der bürgerlichen Gemeinden ei, nöthig, damit die erſchreckenden Ziffern ab⸗ 
aufgehoben werde und den kirchlichen Gemeinden] nehmen, die ſich bei den militäriſchen Aushebun⸗ 
übertragen werden ſolle. gen zeigen. Waren doch im letzten Jahre 41 009 

Abg. Stockmann Ffreikonf) erkennt die Be- ausgehobene Perſonen bereits beſtraft. In der 
rechtigung des Antrages, wen igſtens für Berlin Schule könnten ohne Schaden Für ihre, Er: 
an. In den Provinzen hätten ſich bisher keine [ ziehung die Kinder, die in der Landwirthſchaft 
beſondere Mißhelligkeiten herausgeſtellt. Wolle] arbeiten wollen, nach Bedarf dispenſirt werden. 
man die beſtehenden Beſtimmungen im Sinne des Auch die Schulſtunden und Ferien könnten den Vortrag behandelte, mit einem Hoch auf Se. 
Antrages ändern, müſſe man zuerſt die Frage der ländlichen. Bedürfniſſen entſprechend gelegt] Majeſtät den Kaiſer. Dann hielt den Vortrag 
Entſchädigung erwägen. g . werden. Gebe man für Getreide⸗ und Kartoifel- Herr Landrath v. Schwerin über Erinnerungen 

Abg. Görke (Zeutr.) ſpricht ſich im allge- [ernte längere Ferien, fo könne der Unterricht im] an die Paläſtingreiſe mit beſonderer Hervor⸗ 
meinen für den Antrag aus. £ Winter ununterbrochen ertheilt werden. Dieſ hebung der deutichen Kolonien dortſelbſt. Er be⸗ 

Abg. Wolff ⸗Gorki (konſ.) erklärt: Die Rechte Jorſtverwaltung. die Eiſenbahuverwaltung, und ſprach zunächſt die alte Wanderluſt des Deutſchen, 
ſei gegen den Antrag. andere ſtaatliche Verwaltungen ſollten bei ihren die ihn von jeher getrieben, fremde Länder zu 

Abg. Krauſe (natlib.) bittet den Antrag anzu: | Arbeitseinrichtungen größere Rückſicht auf die ſehen. Ein altes Ziel der Wanderungen Deutſcher 
nehmen. Landwirthſchaft nehmen. Die Wittwen⸗ und ift Paläſtina, das heilige Land, nach dem der 

Abg. Schall (konſ) ſagt, die Aufhebung der] aſſen - Fürſorge auf dem Lande müſſe größeren] Drang trieb, um die Stätten zu ſehen, wo der 
Beſtimmungen ſei erſt dann diskutirbar, wenn die Verbänden übertragen werden. Für die Anfiede- | Heiland gewandelt und gewirkt hat. Schon zu 
Frage der Ablöſung aufgebracht iſt. lung ländlicher Arbeiter könnten Regierung und den Zeiten, als Paläſtina noch unter römiſcher 
„Im Schlußworte drückt Abg. Munckel (freiſ.][ Gemeinde viel thun, namentlich könnten die] Herrſchaft war, begannen die Wanderungen nach 
Bp) ſein Bedauern aus, daß das Haus heute] Sparkaſſen Darlehne auf ſolche Heinen Anweſen] Paläſtina und als das heilige Land an die 
Sitzung abhalte und ſich deshalb nicht an der gewähren. Die Verlegung der Garniſonen in Türken kam, nahmen im 7. Jahrhundert die 
Beiſetzungsfeier in Skyren betheiligen könne. eine Städte, die möglichſte Schaffung von] Freuzzüge ihren Anfang. Wir willen aus der 
Redner spricht ſich ſodaun noch einmal für den] Winterarbeit in den öſtlichen Provinzen könnten] Geſchichte, daß einer der größten deulſchen Kaiser 
Antrag aus. ebenfalls beitragen, den ländlichen Arbeiter⸗ | auf einem der Kreuzzüge ſeinen Tod fand und 

Der Regierungskommiſſar erklärt, die mangel zu mildern. Bis zur Wirkung dieſer auch einen Sohn deſſelben das gleiche Schickſal 
Regierung stehe der Aufhebung der fraglichen] Maßregeln müßten allerdings die Zulaſſung aus⸗ ereilte. Mag man auch heute manches an den 
Beſtimmungen freundlich gegenüber, aber nur ]ländiſcher Arbeiter verlangt und die nationalen] Kreuzzügen nicht mehr ganz verſtehen, jo muß 
der. Aufhebung gegen eine entſprechende Ent-] Geſichtsepunkte zurückgedräugt werden. man doch jedenfalls den frommen Drang an⸗ 
schädigung. en Sauger (Bir) erklärt, er werde alle erkennen, welcher die Kreuzfahrer die unſäglichen 
„Hierauf begründet Abg. Samula (Ber) | Fragen: Eiſenbahnbauten, Kaualbauten. Militär.] Strapazen der Pilgerfahrt nach dem heiligen 
eine Interpellation: Welche Maßregeln gedenkt bewilligungen unter dem Geſichtswinkel der länd⸗] Lande nicht ſcheuen ließ. Der gleiche Drang wie 
zie Regierung zu thun, um der durch den lichen Arbeiternoth heurtheilen und alles ab⸗ bei den Kreuzfahrten war auch bei der vor⸗ 
Mangel an Geſinde und ländlichen Arbeitern in lehnen, was die ländlichen Arbeitskräfte ver⸗ jährigen Paläſtinareiſe des Kgiſerpaares der 
zer Jortführung der Bewirthſchaftung größerer mindern könne. Die Ernährung des Geſindes in Beweggrund, was der Kaiſer ſelbſt ausgeſprochen 
and kleinerer Betzſiungen herbeigeführten Kalami- ſeinem Wahlkreiſe ſei gut. Es habe ſechs Mal hat; er hat die Reiſe nach Paläſtina nicht anders 
zit zu ſtenern? Er bezieht ſich insbeſondere auf in der Woche Fleiſch, darunter drei Mal Braten beurtheilt wiſſen wollen. Redner ging nun auf 
Doerſchleſten, wo der Arbeitermangel noch be mit Kompott. (Große Heiterkeit.) Strafen übten] die Reiſe näher ein. Man kommt nach Paläſtina 
onders verſchärft durch die polizeiliche Aus⸗ bei dem heutigen Geſinde keine Wirkrng, die auf drei Wegen, von Beirut, Haifa und Jaffa. 
veiſung ausländischer Arbeiter werde. Dort ſei jungen Leute erklärten, daß fie ins Gefäugniß Nur von Jaffa führt eine Bahn. Von Beirut 
der Nothſtand bereits jo groß, daß Beſitzer mittel⸗ gingen, um ſich auszuruhen. und Haifa muß man zu Pferde reiſen, da es auch 
qroßer Wirthichaften dieſelben eingehen ließen.“ Weiterberathung morgen 11 Uhr. Chauſſeen in Paläſtina nicht giebt. Die Reiſe zu 
Gi an 1 Hiegen die Verhältniſſe in Oſtpreußen. Schluß 4, Uhr. Pferde iſt zwar ſehr ſtrapazſös, aber dafür lernt 
t 6 5 Wees e e ‚grandios. Die din zial - wirklich kenn 1 * EN des 7 5 
= nn „gel ildungsgrade 1 wirklich kennen. Das Kaiſerpaar legte den We 
vegen politiſch garnicht in Betracht. ‚Die Löhne Pro nöia nachrichten. nach Jeruſalem von Haifa zu Pferde zurück une 
seien ja früher im Oſten ſehr rl geweſen; „ 8 Culmſee, 9 Februar. (Verſchiedenes.) Zur kam vor Jeruſalem an der ſüdlich gelegenen Seite 
etzt aber könne man von Hungerlöhnen nicht Einführung des Stadtverordneten Maſchinen⸗ an, an der man auf dem hohen Gottfriedshügel 
nehr ſprechen, umſo weniger, als fie durch Eiſen⸗ meiſters Sachs. Berathung und Feſtſtellung des Jeruſalem maleriſch vor ſich liegen ſieht. Der 
Zahnbauten und andere öffentliche Arbeiten auf Haushaltsplanes für 1899 und Feſtſetzung des Hügel hat ſeinen Namen nach Gottfried von 

Prozentſatzes zur Aufbringung des Kommunal: 
ſteuerbedarfs für 1899 findet am 13. d. Mts. 


ener beſtimmten Höhe erhalten würden. 
der Mae * e . nachmittags 4 Uhr eine Stadtverordnet 
u e und landwi i ( rdnetenſitzun 6 i 
udwirthſchaftlichen ſtatt. — Der Lehrer Winkſer aus Elifenan zung ſchönen Blick auf Jeruſalem hat man noch vom 
an die hieſige evangeliſche Volksſchule verſetzt. — 


rn aß geln der Regierung anerkannt; 
über die aßregeln, welche zu treffen feier 

— — Wegen Bettelns nahm der Gendarm Arndt heute 
einen Arbeiter feſt. 


verde bei der Besprechung des Antrages 
der morgen auf die Tagesordnung n 
die nöthige Auskunft gegeben werden. Eine de⸗ 
‚onder® ſtrenge Behandlung ausländiſcher 
Arbeiter finde nicht ſtatt; die polizeilichen Be⸗ ) 
timmungen ſeien für ländliche und induftrielle überzogen unſere Niederung ſtarke Gewitter; an 
Arbeiter die gleichen. 
Ein Antrag auf Vertagung der Beſprechung 
e die Stimmen der Freiſinnigen ab⸗ 
Abg Graw (tr.) beſtätigt die Angaben 
Szmulas. Die gleichen Verhältniſſe, die Diefer 
für Schlefien geſchildert, beſtänden in Oſtpreußen, 


wo beſonders die S i 
be e Sachſengängerei den Nothſtand 


Abg. v. Mendel ⸗Steinfels (konſ.): 
Arbeitermangel auf dem Lande ſei unbehreitben 
obwohl der Arbeiter auf dem Lande beſſer ge⸗ 
ſtellt ſei, als der ſtädtiſche; er habe ſeine ge⸗ 
zäumige Wohnung, geſunde Luft und reichlſchen 
John. Rur die der Landwirthſchaft abgünſtigen 
Zeitungen ſchildern die ländlichen Arbeiter⸗Ver⸗ 


Mark, die in den Provinzialetat eingeſtellt wird, 
erhöht den Denkmalbaufonds auf 80 000 Mk. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 11. Februar 1813, vor 
86 Jahren, wurde zu Eisfeld, im damaligen 
Herzogthum Hildburghauſen der hervorragende 
Dramatiker, Erzähler und Kritiker Otto 
Ludwig geboren. In ſeinen Dramen „Der 
Erbförſter“ und „Die Makkabäer“, ebenſo wie in 
ſeinen pſychologiſchen Studien „Zwiſchen Himmel 
und Erde“ verſteht er es, die Seelenkämpfe fo 
fein zu zeichnen wie kaum ein anderer deutſcher 
ae Ludwig ftarb am 25. Februar 1865 zu 

resden. N 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


15. Sitzung vom 9. Februar 1899, 11 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Miniſter v. Miquel und 
örhr. v. Hammerſtein. 

Als Mitglieder der ſtatiſtiſchen Zentral⸗ 
kommiſſion werden Abgg. Frhr. v. Manteuffel- 
Stettin (k.). Dr. Friedberg (nl.) und Goldſchmidt 
(freiſ. Vp.), als Mitglieder der Staatsſchulden⸗ 
kommiſſion Abgg. Kreitling (freiſ. Vp.) und 
Dr. Paaſche (nl.) gewählt. 5 

Das Haus berieth zunächſt den Antrag Langer⸗ 
hans (freiſ. Bp.) betreffend die Verpflichtung der 
bürgerlichen Gemeinden bezüglich der Bauten und 
ae e von Kirchen, Pfarr- und Küſterge⸗ 

auden. 


Thorn, 10. Februar 1899. 

— (Kolonialverein.) Der geſtern im 
Artushofſaale abgehaltene Vortragsabend der 
Abtheilung Thorn der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft war ſo zahlreich beſucht, daß die aus Damen 
und Herren beſtehende Zuhörerſchaft den großen 
Saal vollſtändig füllte. Der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Gymnaſigloberlehrer Entz, eröffnete 
den Abend nach einem Hinweis auf die Paläſtina⸗ 
reiſe des Kaiſerpaares, welche der nachfolgende 


zältniſſe ungünstig. Der Arbeitermangel ſei eine (Zur Fleiſchbeſchaufr i i ür di i £ 
i 175 \ age.) Viele kleine Leute fuchen | Mekka für die Muhamedaner bildet. Bis zu Pr = 3 
. 8995 im November habe ihre fetten Schweine beſſer zu verwerthen, 7 Krimkeieg war jeden Nichtmuhamedaner das Ber 5 E 8 25 8 8 8 25 
Arbelterman 1 Felde gelegen, der wegen ſſie dieſelben ſchlachten und ſpäter Schinken, Speck] treten dieſes Platzes ſtreuge verboten, und erſt 8 a l 18 T1717 118 2888 
. f 2 0 e e „werben 7 BE in zu und un verkaufen, von da wurde unten de Ber 8 8 . Se 
Arbeiter ſei berechtigt; Italiener Tre lch 5 au opt mit der Poſt weiter verſenden. Leider mächte in Konſtautino 9 „„, En 
E gt; 1 unterl ; 5 eiter ga edner eine Schilde⸗ 8 — 
Rafe den Ahenerbn ee die aper en Beinen LE TE BET Rn: bent Musplu e 20 al 1 =: a = & SS S = 
. den Ko; nieder rentabel mache,] Da in! ’ i e > dem man an Jericho vorbeikommt, das es Tr final 2 22 
werde die ländliche Arbeiterfrage von fee gefibindptete Schweine erichmen gear Jaben, heute nur noch ein atnicliges Torf aus Lehm S 8 8 8 1352 I Pr 188 
chwigden Auch, wäre es Zeit, an die Reviſton können die Käufer derartigen Nauchfleiiches nie: hätten it. Das Walter bes Tobten Meeres iſt Z 8 & mad — 
5 Freizügigkeit zu denken und namentlich die mals Garantie dafür haben, daß ſie krichinenfreie eine dicke Maſſe, ſodaß es nicht möglich iſt, darin 2 = = —— — 
in erweite Regelung des Unterſtützungswohnſitzes Nahrungsmittel erhalten, wenn fie nicht eine Be⸗ unterzutauchen. Bei Sonnenauf⸗ und Untergang] 8 88 5 gr 2 2 38 8.09 
emannemefiener Weije in Augeiff zu nehmen. Zu|icheininung über die ſtaltgefundene Unterjuchung kann man an den Wänden der hohen Berge, welche DE22 |EII IST IT II I8|E8E8 
der r FRENCH 77 — en harte erhalten oder das Fleiſch nochmals unterſuchen 8 en umgeben, auf dem Waſſerſpiegel 2 82 2 S S 88 "jan 
j n eingeſchr erden könnte. laſſen. . N e ie herrli ; 5 S 8 8 2 — 
winken edenklich würden die Kanalbauten mel 9. Februar. (Das Kaiſer Wilhelm- Die Gegend 1 Heere lee Bilber bon er 2858 — 5 = 
3 erhal würden die Arbeiter von den] Denkmal), welches die Provinz Weſtpreußen in Farbenpracht, die man nicht für md lich halten 2 gs 8 3 8 82 2 
rifvol Sen fortlocken. Auch die Eiſenbahn⸗ Danzig errichten will, ſoll auf dem neuen Ent⸗ würde, wenn man fie von einem Mafer gemalt 8 2 11871778888 
au ee „„ EFF In, den Anlagen ſeben würde. Vom Kodten Meere ging die Tour S 8 | BR 8 SR 15 
N frecken lockten die Arbeiter in! . eumarkt und dem Hotel „Danziger nach dem Höhl r Bari RE N a EN — — 
ößeren Städte. Di “ . „Danzige em Höhlenkloſter Barſaba, welches von. > 2 — 
e en dür 1 5 ral eh Athen die Sid: Dan 1 712 erhalten; den Platz ellt die] ruſſiſchen Mönchen bewohnt wird, und dann nach =: 00 2 
billigen Fahrten auf Weite Cukfermungen nicht Breisnusiehrelbung ir Die Denkmeleenttunce bot rn ſeburds iuche Görg Hat. Pier il Se se: 5 „ 8 Er 
i ei 38 5 42 n i i iſti jer i — 8 .. * — ar 
ei einer Reviſion der Gewerbeordnung ſollte demnächſt vorgegangen werden. Früher 1 sen weine Di t ischen na Free * 5: 2 8 EB 2 8 5 : 
borge 5 8 rde den maßgebenden Kreiſen die Stimmung nicht ſchiedenen Konfeſſionen, und ſogar fo arg, daß 8 zul 398882 8 2 83282 8 
Arbelkers WERE e den Arbeit ud 5 Denen retterbentmal, fonbern das Bild bes alten | Solpaten mit Öewehr in der Kirche chen mifien| 8 Es] SEES 5558%535 88 5 
: f f ; A | in ſeiner ganzen ehrfurcht⸗ damit man ſich dort nicht ingt. i S 5 225885358 SSS 
Be ge fontraftbrüchigen gebietenden, vornehmen Figur aufelnem entiprechen. aber 8 eden pen freundlſchſen Eindruck; T 
zur ländlich ) Arbeit chu inder müßten den nterbau erheben, letzterer geſchmückt es iſt der einzige Ort unter den heiligen Stätten] 11. Februar Sonn.-Aufgang 7.27 Uhr. 
unbe auffic en Arheit angehalten werden, ſtatt ſie mit geſchichtlichen Figuren unſerer Provinz. Ob Paläſtinas, der in kultureller Blüte ſteht. Das > Mond⸗Aufgang 7.28 Uhr. 
N e die Pete m N verüben] dieſe Ant noch heute vorherrſcht, iſt nicht be] kommt daher, daß es eine zum größten Theil Sonn.⸗Unterg. 5. 3 um 
. ung des arbeitenden kannt. Die diesmalige Jahresrate von 20 000 chriſtliche arabische Bevölkerung hat. Die chriſt⸗ Mond⸗Untera. 7. 4 Uhr. 


Bekanntmachung. 

Die bereits im Jahre 1882 her 
gründete ſtädtiſcheBolksbibliothek 
wird zur allgemeinen 
insbejondere ſeitens des Hand⸗ 
werker⸗ und des Arbeiterſtandes 
e empfohlen. 

ieſelbe enthält eine reich⸗ 
haltige Sammlung von Werken 
der Klaſſiker, Geſchichte, Erdkunde, 
Naturkunde, Unterhaltung, von 
Jugendſchriften, illuſtrirt. Werken, 
älteren Zeitſchriften aller Art. 

Das Leihgeld beträgt viertel⸗ 
jährlich 50 8 ! 
des Handwerkervereins dürfen 
die Bibliothek unentgeltlich be⸗ 
nutzen. 

Perſonen, welche dem Biblio⸗ 
thekar nicht perſönlich als ſicher 
bekannt . en 
ſchein eines Bürgen beibringen 


Die Herren Handwerksmeiſter WE 


und ſonſtigen Arbeitgeber wollen 
ihr Perſonal auf die gemeinnützige 
Einrichtung aufmerkſam machen 
und zu deren Benutzung behilflich 


ſein. 
Die Volksbibliothek befindet ſich 
im Hauſe Hoſpitalſtraße Nr. 6 


(gegenüber der Jakobskirche) und 


iſt geöffnet: 


ittwoch nachmittags von 665 


bis 7 Uhr, 
Sonntag vormittags von 11 
bis 12½ Uhr. 
Thorn den 1. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Bade⸗Einrichtung in dem 


ſtroße ger. Hauſe Tuchmacher⸗ 


tape 


gemeinen Benutzung für Männer 
empfohlen. 

An den Herbergswirth ſind zu 
entrichten für einmalige Be⸗ 
nutzung des Wannenbades ( Warm⸗ 
waſſerbad ; 

bei gleichzeitiger Heizung 

des Baderaumes . . 30% 

Done ele .... ... 

für ein Handtuch nach 

Wunſch außerdem 5 „ 

Thorn den 5. September 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 11. d. M. 
ſollen in den vorſtädtiſchen An⸗ 
lagen und in der Biegeleifämpe 
trockene Birken ſowie trockene 
und grüne Pappeln verſchiedener 
Qualität auf dem Stamme zur 
Selbſtwerbung öffentlich meiſt⸗ 
bietend an Ort und Stelle ver⸗ 
kauft werden. Auch werden vor⸗ 
ausſichtlich einige ſtärkere Pappel⸗ 
klötze auf der Ziegeleikämpe, ſo⸗ 
wie das bis dahin bereits einge⸗ 
Kölonene Brennholz hierbei 1 — 

erkauf geſtellt werden, worüber 
vorher der Hilfsförſter Neipert 
Auskunft ertheilt. 2 

Verſammlungsort um 9 Uhr in 
der Mellienſtraße am Petroleum⸗ 


uppen. 
Die Verkaufsbedingungen ſollen 
im Termin bekannt gemacht 


werden. 
Thorn den 2. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Wegen Verlegung 
des Geſchäfts 


Schuhmacherstrasse Nr, 26 


verkaufe mein großes Lager 
in fertigen 


Schuhen und Stiefeln 


zu billigen Preisen aus. 
Bestellungen nach Maaß ſo⸗ 
wie Reparaturen werden nach 
wie vor prompt ausgeführt. 


Dupke, Inh. Rosenfeldt, 


Brückenstr. Nr. 29. 


Nattentod 


eee 

(Felix Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ 
thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. 
bei . A. Guksch in Thorn. 


: Bockbierkappen F 


Dutzend 40 Pf. 


Justus Wallis. 


Für Gastwirthe. 


3 herrſchaftl. Wohn., Brombergerſtr. 90 
und Schulſtr. 29, zu verm. Deuter. 


Benutzung] 


fennig. Mitglieder] 


ſind, müſſen den Haft⸗ 


Nr. 16 — vereinigte In⸗ 0 
nungsherberge — wird der all⸗ 


Anfertigung non Atlas- und Woll-Steppdecken. 


"Atelier für Promenaden-, 


Helles Märzenbier 


Hell Export 
Dunkel Export 18 Fl. 3,00 Mk., 


Wäschenäherei für aller Art. 


Nach Beendigung eines akademiſchen Kurſus 
habe ich in 


Thorn, Culmerstrasse 28, II. Etage, 


eine 


Damenſchneiderei 


eröffnet. — Anfertigung von einfachſten bis zu 
eleganteſten Kleidern. 


Mäßige Preiſe bei guter und ſchneller Ausführung. 


Taillen nach Wiener, Franzöſiſchem und 
Engliſchem Schnitt. 8 SM 

Auswärtige Schülerinnen erhalten bei 
mir Wohnung und Beköſtigung. ug 


Elisabeth v. Swinarska, 
Modiſtin. 


5 


Große Muſter⸗Auswahl. 


2 
1 


D agosapıeg-sopun El 


Oo» 8 


Schnelle 


Ganze Aussteuer. 
us führung zu [ehr mäßigen Preiſen. 


a Sport- und 
Reise - Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektion. 
Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 
eig we 1a 64 8 ee Freise. 
Fur Nervenleiden Rraufheiten. Sehwächeruftände ne, Prop. rant. 

Bl, ne tn 
E kationell fähigſte ace Exbebttien von 
1 75 aalen & Vogler, A.-G. 


öniasberg i. Pr., Kneipph. Langg. 26, 1. 


= D M m FT — 


v 


ehte* Stück meine 


Zu haben in Thorn: 
S. Simon, 

P. Smolinskl. 
E. Szyminskl, 
Paul Walke, 
E. Weber, 
Paul Weber, 
A. Wollenberg, 


J. 6. Adolph, 

Anders & Co,, 

P. Begdon, 

Hugo Claass, 

Hugo Eromin, 

M. Kaliski, 

M. Kalkstein“ von 

A. Mazurklewioz 
J. Piskorskl, 


Oslowskl, 
Nachf., 


stein; 
in Mocker bei: Bruno Bauer. 


Inhaber 


November in Halle a. S. von 
Preisrichtern unter 36 Sorten als 
die vom beſten Nutzungswerth be⸗ 
funden. 


früher als Roſenkarkoffel, 1 


1, 2 


221 * 


* 1 ” 


erlanfe sur Saat: 


„Victor“, 


Bier-Versandt-Geschäft 
C. Grunau, Corn, 


Sadersirasse 28, 
empfiehlt folgende Biere in Gebinden, Siphons und Flaſchen: 


Königsberger-Wickbold. 


36 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inh. . 35 Pf. 
Münchener à la Pſchorr 30 Fl. 3,00 Mk., 5 = 2 5 ä 
Export à la Kulmbacher 30 Fl. 3,00 Mk. 


* 
* 


Siechenbier, Brauerei J. G. Reif. 5 


18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf. 


beſte Frühkartoffel. 


Auf der Kartoffel ⸗Ausſtellung im 


Vorzügliche Shfartofel, 


Mark, 10 Zentner 45 Mk. 
Weinschenck, 


Braunſchweiger 


Pfd. prima Stangen⸗ 
Spargel I. 

„ prima Stangen⸗ 
Spargel JI. 

„ prima Stangen⸗ 
Spargel 

„ prima Stangen⸗ 
Spargel 

„ Stangenſpargel. 
„ Stangenſpargel. 


—ͤ—j 2222 


DENT 
„ prima jge. Erbſen 

(extra fein)... 120 
„ prima jge. Erbſen 

(extra fein ) 
„ Gemüſe⸗Erbſen 0,90 
„ Gemüſe⸗Erbſen 
„ pr. ige. Schnitt⸗ 

bohnen 
„ pr. jge. Schnitt⸗ 

bohnen 
„ pr. jge. Wachs⸗ 

bohnen 
„ junge Carotten 
„ junge Carotten 0 
„ gem. Gemüſe J. 
17 
* 
L 


2 


1 
gem. Gemüſe I. 0,70 
gem. Gemüſe II. 0,80 
gem. Gemüſe II. 


S. Simon, 
Eliſabethſtraße 9. 


Set feu: und Parfümerie-Fabrik. 
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


Gralse Ersparails an Zeit und Arbeit. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen Geruch. 
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 
Warnung vor Nachahmungen. 


Da minderwerthige Nachahmungen im 
ande! vorkommen, beachte man genau, dals jedes 


volle Firma trägt! 


Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund. 
nd 6 Pfd. Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 
nlettteseife), sowie in einzelnen Stücken. 


äu:ch Plekate wie obige Abbildung) kenntlich. 


J. Wollenberg Nachf., Inh. Sliber- 


Vertreter: Walter Güte, Agenturen, Altſtädtiſcher Markt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


den 


entner 


Grzywna bei Culmſee. 


Gemüſe⸗Konſerven. 


1,75 Mk. 


5 „ „ 


Erlanger Brauerei Gebr. Reif. 


18 Fl. 3,00 Mk., im Siphon, 1, 2 und 5 Ltr. Inhalt, Ltr. 50 Pf. 
50 Pf. 


* ” * 


„ „ „40 Pf. 
„ 40 Pf. 


“ Eee 
Ein möblirtes Zimmer mit Penſion. 


Für unſere 


Mieihs-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiftungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
2 eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß v. 
8 Gans: zu verm. Culmerſtr. 13. 


1 Penn Wohnung, 2 Zim, Küche u. 
Nebengel., n. vorn, 2. Et., v. 1. April 


zu vermiethen. Culmerſtraße 13. 

Ein möbl. Zim., Kab. u. Burſchen⸗ 

1 Wohnung 

1 5 Zimmer mit allem Zubehör, 
7 reſp. 8 Zimmer, mit allem 
Zubehör, 

Anfragen Brombergerſtr. Nr. 60 

im Laden. 

von 5, 6 un immern vom 1. 

April 1899 zu vermiethen in unſerm 


gelaß z. verm. Gerechteſtr. 30 pt. r. 
Wohnung 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Serrichatliche Wohnungen 
neuerbauten Haufe Friedrichſtr. 10/12. 


Mellienſtraße 89 


iſt die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 
Stall und Remiſe, verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 


verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.“ 


Villige Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern, v. 1. April 
zu vermiethen. 

Srombergerftaße Nr. 60 im 
Laden zu erfragen. 


Die 2. Etage, 


Seglerſtraße Nr. 7, iſt zum 1. April 
anderweit zu verm. A. Herzberg. 


In meinem Haufe, Bacheſtr. 2, ſt die 
2. Etage 


im ganzen oder getheilt (je 5 und 

3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 

zum 1. April zu vermiethen. 
Stephan, Sattlermeiſter. 


junges kerniges 


AKhonnenten! 


5 Große Wandkarte 
des Deutſchen Reiches 


in 8 Farben hergeſtellt, 84/89 em groß, 
liefert 


zum Preiſe von 80 Pfennigen 
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Geſchäftsſtelle der Thorner Preſſe. 


Jumuika-Rum 
pro Liter 1,20, 1,40, 1,60 Mk., 
Cognac 
pro Liter 1,75 und 2,00 Mk., 


diuerſegiqueure 


pro Liter 14 Pf. 
empfehtt Eduard Hoffmann, 
Neuſtädt. Markt. 
a. Lammfleiſch 


von Jährlingen, fen i 0 
klei 
l. Qualität 


empfiehlt W. Romann. 


Echter Prager Shinlen 


mit Schutzmarke. 


Joseph Habermann, Berlin W., 
Kronenſtraße 62, Telephon I 713. 


Schlußſcheine 


für Viehverkäufe, ſowie 


Wildſcheine 


hält vorräthig 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein möbl. Zim, Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß. Bacheſtraße 14, II. 


mr 

Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör Brom⸗ 
bergerſtr.⸗ u. Parkſtr.⸗Ecke vom 1. April 
1899 zu vermiethen. 1 

Daſelbſt Dal 6 eine kleine Woh- 
nung zu vermiethen. 

23 L. Labes, Schloßſtr 14. 

2 Jöhnün gen von 5 und 3 
Zimmern nebſt Zubehör im 


ſtraße 7, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Hauſe part. 
rechts oder beim Zwangs⸗Ver⸗ 
walter Max Pünohera, Thorn, 
Brückenſtraße 11. 
„Gerechteſtraße Nr. 30 it 


* 

eine herrſchaftliche Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 
Die Parterre-Wohnung in meinem 

Haufe, Brombergerſtr. 24, ſchräge⸗ 
über dem Botaniſchen Garten, iſt vom 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


7 * 

Kleine Wohnungen 
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 
Kl. Wohn. z. v. Näh. Tuchmacherſtr. 10, 


) nach vorn, zu verm. 
Kl. Pohnung, Lean. W 18 f. 
Kl. Wohn. z. v. Näh. Tuchmacherſtr. 2. 
een, ſind zu ver⸗ 


miethen. Bäckerſtraße 16 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer, 2. Etage, zu verm bei 
A. Rapp, Neuſt. Markt 14. 

6) unmöbl, Zimmer mit Balkon und 
Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen Hoheſtraße 7, part. 


zu geben. 


Ein Hund, 
ſchwarzer d 

Bernhardiner, 
hat ſich eingefunden. « 
Abzuholen gegen Erſtattung 

Inſertions⸗ und Futterkoſten. 
Stellmacher Woitelewiez, 

Brombergerſtraße 86. 
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